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vie preußische Regierung gegen die 
Loslösungsbeftrebungen.

Die preußische Regierung erläßt folgende Be­
kanntmachung:

Die in vielen Gegenden des preußischen Staa­
tes gemachten Versuche, Teile von Preußen loszu- 
trenen oder in Preußen eigenmächtig obrigkeit­
liche Befugnisse auszuüben, geben uns Veran­
lassung, darauf hinzuweisen daß solche Bestrebun­
gen d a s  G e m e i n w o h l  g e f ä h r d e n  und des­
halb m it allen zu Gebote stehenden M itte ln  be­
kämpft werden müssen. Dieses g ilt insbesondere 
auch für diejenigen g e mi s c h t  s p r a c h i g e n  
L a n d e s t e i l e  Preußens, über deren Staats­
zugehörigkeit erst durch die Friedenskonferenz Be­
stimmung getroffen werden wird. Im  übrigen 
w ird über die künftige s t a a t s r e c h t l i c h e  G e ­
s t a l t u n g  P r e u ß e n s  durch die N a t i o n a l ­
v e r s a m m l u n g  e n t s c h i e d e n  werden.

Sämtliche preußischen Behörden werden an­
gewiesen, sich nach dieser Vorschrift unweigerlich zu 
richten. Allen den zuwiderlaufenden Gingriffen ist 
u n n a c h s i c h t l i c h  e n t g e g e n z u t r e t e n .  Auch 
erwarten w ir in jedem einzelnen Falle sofortige 
telegraphische Anzeige.

B e r l i n  den 10. Dezember 1918.
Die preußische Regierung:

gez. Hirsch. Stroebel, Braun. Eugen Ernst, 
Adolf Hoffmann. Rosenfeld.

Gegen vbe polnischen Ansprüche auf Otzerschlesien.
I n  fast allen o b e r s c h l e s i s c h e n  S t ä d t e n  

fanden Protest-Kundgebungen gegen die polni­
schen Ansprüche auf Oderschlesten statt. I n  
O p p e l n  wurde folgende R e s o l u t i o n  gefaßt: 
W er 2000 deutsche und polnische Männer und 
Frauen aus Stadt und Land Oppeln sprechen das 
unbedingte Verlangen aus. daß Oberschlesien auch 
fernerhin m it dem Deutschen Reiche vereint bleibt

ProLeftversammlrrngerr in Rheinland-Westfalen.
I n  drei großen von der deutschen sozialdemo­

kratischen Parte i in Es s e n ,  H a g e n  und 
D o r t m u n d  abgehaltenen Versammlungen 
wurde schärfster Widerspruch gegen die beabsich­
tigte Gründung einer rheinisch-westfälischen Re­
publik erhoben und von der Regierung verlangt, 
daß sie alle Maßnahmen untersagt, die derartigen 
ßlbsplitterungsversuchen Vorschub leisten.

Eine Erklärung der rheinischen Großindustrie. 
Die fortgesetzt in der Presse wiederkehrend 

Behauptung, die rheinisch-westfälische Großindustrl 
«strebe aus kapitalistischen Gründen die Erric! 
düng einer selbständigen rheinisch-westfälischen R< 
pudlik. veranlaßt die D ü s s e l d o r f e r  Eros 
Industrie zu folgender Erklärung:

Die heute Abend versammelten Vertreter dc 
Düsseldorfer Großindustrie erklären einmütig, da 
ste niemals den Gedanken erwogen haben, noi 
werden, die Schaffung einer selbständigen rheinisä 
westfälischen Republik zu befürworten. Sie halte 
am Deutschen Reich fest und mißbilligen alle ai 
Teilung Deutschlands in einzelne Republiken htt 
zielenden Bestrebungen. Nach Benehmen mit eine 
großen Anzahl von Industriellen, der Giotzindustri 
des Rheinlands und Westfalens sind w ir zur Fes 
stellung der Tatsache berechtigt, daß auch diese der 
selben Standpunkt vertreten und niemals mi 
Einer solchen oder ähnlichen Anregung hervoi 
getreten sind, so daß die in der Presse und in Bei 
sammlungen immer wiederkehrende Vehauptun 
in nichts zusammenfallt. Ebenso unbegründet un 
^ n lo s  ist das Gerede, daß die Großindustrie de 
Westens die Besetzung ihres Gebietes durch feint 
riche Truppen betreibe. Auch die Behauptn.^ i 
g latt erfunden. Die vorstehend behandelten Vor 
suche zur Zerstückelung Deutschlands zeigen, roi 

^ ^ d i g  es ist, die Rationalversamm 
berufen, da jeder Ta 

auk-eke« politische V e rw irrn ", steigert un

L L  D,«»»d-h«.»«..5 L  7 L
Punkt aus die Ichn.Nst« Ciubsrusun. dsr Rational 
versammlimg,dringend fordern.

VoliüsHr 'ime§schem.
Schwere ErkrsmLmrg der Kaiserin.

W ie „HeL Vaderland,, meldet, ist die frühere 
deutsche Kaiserin' in Amerongen an einem Herz­
leiden sehr ernstlich erkrankt. E in Berliner Arzt 
wurde telegraphisch nach Amerongen berufen.

Zur GinöerufMg dos Reichstags.
Die M itteilungen des „B erliner Tageblatts" 

über eine unmittelbare bevorstehende Einberufung 
des Deutschen Reichstages oder über Beratungen 
der Regierung in solchem Sinne entbehren, wie 
W. T.-V. meldet, jeder Begründung.

Nach der „Kölnischen Ztg." sagte Oberbürger­
meister Clostermann in Eoblenz in einer Sitzung 
des Arbeiterrates. Frankreichs Absichten zielten 
auf eine Einverleibung des ganzen Rheinlandes 
ab. Die Belgier und Ita lie n e r unterstützten dies. 
England werde keine Schwierigkeiten machen. 
Nur Amerika sei dagegen. Deshalb müsse schleu- 
nigst der Reichstag einberufen werden zur Aner­
kennung der Neichsregierung. E r habe telegra­
phisch der Reichsregierung die Einberufung des 
Reichstages nach Kassel oder Koblenz vorge­
schlagen.

Weitere Eingaben wegen FrRherLsgung 
der Wahlen.

Der Reichsleitung und dem Arbeiterrate ins­
besondere gehen täglich aus allen Teilen des 
Reiches und der noch besetzten Gebiete von grö­
ßeren und kleineren Körperschaften, Parteien, A r­
beiter- und Coldatcnräten Hunderte von Depe­
schen m it dem dringenden Wunsche zu, den Termin 
für die Wahlen der Nationalversammlung wesent­
lich früher, unverzüglich bis spätestens M itte  Ja ­
nuar anzusetzen.

Die Partergrupprerung.
Bisher liegen Nachrichten aus fast ganz 

DeuLschland vor, nach denen sich die N a t i o n a l ­
l i b e r a l e n  der Deutschen demokratischen Partei 
angeschlossen haben. Die RechtsnationaMberalen 
in vielen Orten sind aus den örtlichen Oraanisa- 
tionen ausgeschieden und werden sich. um nicht 
politisch unorganisiert zu bleiben, der „ D e u t s c h -  
n a t i o n a l e n  V o l k s p a r t e i "  anschließen. 
Von H a n n o v e r  g ilt dieses B ild : Die Na- 
Lionalliberalen in Hannover haben bisher jede 
Verbindung m it der Deutschen demokratischen 
Partei abgelehnt. Sie stehen  ̂ m it der „Deutsch- 
nationalen Volkspartei" in Verhandlungen und 
werden sich ihr jedenfalls in  v o l l e r  G e s a m t ­
h e i t  a n s c h l i e ß e n .  Die nationalliberale O r­
ganisation ist ganz aufgelöst worden und übrig 
geblieben ist bisher nur noch das Berliner Bureau 
und die „Nationallrberale Korrespondenz".

Doch eine deutsche Volkspartei?
Im  Anschluß an die am nächsten Sonntag statt­

findende Vorstandrsttzung der nationalliberalen 
Partei, die über den Weiterbestand dieser Partei 
beschließen soll, t r i t t  eine Delegiertenversammlung 
der deutschen Volkspartei zusammen, in der die 
Vorbereitungen zu den Wahlen für die National- 
Versammlung getroffen werden.

Verringerung des preußischen Vssmtenpersonals?
Wie das „V erl. Tageöl." berichtet, beabsichtigt 

der neue Minister des Innern. Horr Hirsch, eine 
Verringerung des Vsamtenpersonals in der inne­
ren Verwaltung herbeizuführen.

B ildung vsn VilrgenÄLerr.
Die B ildung von Bürgerräten im ganzen deut­

schen Reich schreitet, wie W. T.-B. m itte ilt, in 
außerordentlich rascher Weise fort. Nach den bis­
her eingegangenen M itte ilungen haben sich z. T. 
unter M itw irkung des Bürgerrates von Groß- 
V erlin  (Schiffbauerdamm 6/7, Tel. Norden 
8108.10329) bereits in zahlreichen Städten Vür- 
gerräte gebildet, welche im Sinne der veröffent­
lichten Richtlinien des Vürgerrats von Groß- 
Derlin  für die Gleichberechtigung des Bürgertums 
im neuen Deutschland unter Ausschließung aller 
parteipolitischen Bestrebungen fü r die alsLaldisse 
Einberufung einer konstituierenden Nationalver­
sammlung den unbedingten Schutz des E-gentums 
gegen gesetzlose bolschewistische und andere ge­
waltsame Eingriffe, sowie für die Unterlassung 
aller die Grundlagen produktiver Wirtschaft

gestaltenden Maßregeln vor ihrer Gutheitzung 
durch die verfassunggebende Nationalversammlung 
tätig sind.

Ätzer drie Pveßfreihrtt
erläßt der R at der Volksbeauftragien eine Kund­
gebung, in der es heißt: I n  den letzten Tagen 
haben sich die E i n g r i f f e  d e r  A r b e i t e r -  
u n d  S o l d a t e n  r a t e  in die Preßsreiheit der­
art gehäuft, daß die Neichsregierung ihnen ent­
schieden entgegentreten muß. S ie verwahrt sich 
aufs entschiedenste gegen jede gewaltsame Be­
schränkung des freien Wortes und fordert von den 
Arbeiter- und Eosdatenräten die völlige Aufrecht­
erhaltung der Preßsreiheit, die eines ihrer ersten 
Programmpunkte ist. Es w ird Aufgabe der Reichs­
konferenz der Arbeiter- und Soldatenräts sein, zu 
erwägen, wie gegen lokale Organe vorzugehen sei, 
die sich solche willkürlichen Handlungen zu Schul­
den kommen lassen.

DLs Entente und dk Arbeitet- Änd Soldatenräte.
Der Arbeiter- und SoldatenraL F r a n k f u r t  

a. M . veröffentlicht eine Richtigstellung. Die in 
verschiedenen B lättern gebrachte Nachricht, daZ 
die Entente die Auflösung der Arbeiter- und S o l­
datenräte in der neutralen Zone verlangt habe, 
ist vollkommen unrichtig. Der Arbeiter- und Eol- 
datenrat halt hier wie in anderen Städten nach 
wie vor seine Tätigkeit aufrecht. Die Falsch­
meldung ist auf eine M itte ilung  des Armee- 
Hauptquartiers zurückzuführen. Der Arbeiterrat 
erklärt nach dieser Feststellung^ daß es vollkommen 
unwahr ser> daß die Entente nach den Waffen- 
stillstandsbedingungen sich E ingriffe  in die inner- 
politischen Einrichtungen der neutralen Zone vor­
behalten habe. Der Arbeiterrat Frankfurt a. M . 
hat nach den Waffenstillstandsbedingungen für 
Frankfurt eine sogenannte Polizeitruppe vor- 

 ̂ ersehen. Die Trupps steht nach ausdrücklicher E r­
klärung des Generalstsbsoffiziers m it dem O ffi­
zierskorps auf dem Boden der Reichsregierung 
Ebert-Haase und t r i t t  gegen jeden gegenrevolu- 
tionären Versuch entgegen. ,,

Der Fa ll Thytzerr-Stinues.
E in  Krim inalbeamter aus B e rlin  und ein 

M itg lied  des A rb ite r-  und SoldaLenrates aus 
Mittheiln waren am Mittwoch in D o r t m u n d ,  
um die Angelegenheit Thvtzen-Stinnes zu unter­
suchen. Der Urheber der Beschuldigungen, ein 
Kellner Robert Börsch, ist Schriftführer. des S i- 
cherungsausschusses des Arbeiter- und Soldaten­
rates Dortmund. Bei der heutigen Vernehmung 
hat Börsch zugegeben, daß er die Anschuldigungen 
e r d i c h t e t  hat. Daraufhin wurde Börsch v e r ­
h a f t e t .

Ferner w ird  aus B erlin  berichtet: Das frühere 
M itg lied  des Arbeiter- und Coldstenrates. Tolin- 
Noß, ist am Mittwoch aus der Haft entlassen wor­
den, nachdem sich die Haltlosigkeit der gegen ihn 
erhobenen Beschuldigungen herausgestellt hat. 
Ebenso ist auf Verordnung der Reichsleitung die 
E n t h a f t u n g  des  H e r r n  T h y ß e n  und der 
m it ihm Festgenommenen erfolgt.

Schwere Ausschreitungen belgisches Truppen 
iU Aachen.

Wie die sozialdemokraLische Amsterdamer Zei­
tung „Het Volk" meldet, haben am Sonntag 
Abend belgische Soldaten in  Aachen schwere Aus­
schreitungen begangen. Sie plünderten Kaufläden, 
mißhandelten Bewohner und erstachen einen Ju ­
welier. Französische Soldaten stellten die Ordnung 
m it Waffengewalt wieder her.

AttflöfAng der Vrtzetter-, und SolhOeirrste 
m Hessen.

Der hessische Arbeiter-, Bauern- und Soldaten­
raL löst sich nach einer Meldung aus Darmstadt 
auf. An seiner Stelle w ird  ein Volksrat für die 
Republik Hessen gebildet. Dieser Volksrat stützt 
sich a u f  a l l e  Bevölkerungsschichten der Republik 
Hessen, die auf dem Boden der Republik und der 
Demokratie stehen. Die örtlichen Arbeiter-. 
Bauern- und Ssldatenräte werden aufgefordert, 
sich aufzulöse».

D A nrrsr« DMdesprSsidsmLOn -n A r  Schweiz.

len auf Bundesrat M ü lle r aus Bern. Zum Vize­
präsidenten des Bundesrates wuroe ernannt Bun­
desrat M otta aus dem Tejsin, geboren 1871. A ls  
Bundeskanzler wurde gewählt der bisherige Vize­
kanzler von Steiger. Das Bundesgericht wurde 
insgesamt bestätigt und P icot aus Genf Znm 
Bundesgerichtspräsidenten gewählt.

Foch aks Ankläger.
„D a tty  M a il"  berichtet, Fach Habs in M  fetz­

ten Beratung der Verbündeten mitgeteilt, daß 
Deutschland in einigen Punkten die Bestimmungen 
des Waffenstillstandsabkommens nicht vollständig 
ausgeführt Habs, zum Beispiel was die Auslie­
ferung des Eisenbahnmaterials betreffe. Die An­
gelegenheit zur Durchführung der W affemtill- 
standsbedingungen sei ganz Foch überlassen 
worden.

Dke Entrutd ckls O rdnim gsM wr.
Die „T im es" schreibt, daß der Sieg der MW- 

knechtgruppe für die A lliie rten  die Aufforderung 
sei, in Deutschland einzufallen, um die Ordnung 
wieder herzustellen. — Einer Meldung aus P aris  
zufolge wurde Marschall Foch beauftragt, die even. 
tuellen notwendigen Maßnahmen gegen die deut« 
sche Anarchie zu treffen. Die Zusammenziehung 
der alliierten Truppen an der deutschen Grenze 
dauert an.

Ausweisung des deutschen VüLschrfkers in  M adrid?
Halbamtlich w ird aus M adrid gemeldet, daß 

der neue Ministerpräsident Graf Romanones den 
deutschen Gesandten Graf Ratibor ar.'fgrund seinA 
Spionage-Propaganda ausweisen w ird.

Der „V erl. Lokalanz." schreibt zu der Nachricht 
von der angeblichen Ausweisung des Prinzen 
Ratibor, daß von einem solchen Schritt in B erlin  
nichts bekannt sei, obwohl Romanones ein solcher 
Gewaltakt zuzutrauen wäre. M an habe während 
des Krieges die Ritterlichkeit Spaniens rühmen 
dürfen, aber auch die Liebedienerei von Romano­
nes gegen die Entente beobachtet. E r wolle auf 
dem Wege des gewaltsamen Bruches m it Deutsch­
land möglichst vie l auf dessen Kosten aus dem 
Kriege herausschlagen. Der bisherige spanische 
Votschafter Polo de Bernoba habe bereits im 
August aüs M ißbilligung der schon damals in die 
Erscheinung tretenden P o litik  des Drucks sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht und seine Demission auf­
recht erhalten. D ie angebliche Spionagepropa- 
qanda wäre also nur ein fadenscheiniger Vorwand^ 
Was hat denn Romanones gegen die „Spionage* 
Propaganda" der Entente unternommen?

Die Räumchrgen im Osten 
werden fortgesetzt. Die Heeresgrupe Mackenseil 
hat Befehl, den Rückmarsch m it der Bahn und im  ̂
Fußmarsch fortzusetzen. Eine Reihe weiterer For­
mationen der Heeresgruppe ist in Deutschland ein­
getroffen.

Aus H e l s l n  g s ö r s  w ird  bom 15. Dezembers 
gemeldet: Vorgestern und gestern ist ein sächsisches 
Carabinierie-Regiment nach Deutschland in  See' 
gegangen. Die letzten deutschen Truppen nebst̂  
Stäben sollen Ende dieser Woche eingeschifft 
werden, -

Was in  Wchrschrnri zrrjrückblW.
Unter der Überschrift „ W a s  d i e  De u t s c h e n '  

i n  W a r s c h a u  z u r ü c k g e l a s s e n  H a b e n s  
führt der „Eornoschlonsak" folgende P o s te n  v o n  
L e b e n s -  und G e n u ß m i t t e l n  aus: Weizen-/ 
Roggen- und andere Mehle 84 415 Zentner, Ge< 
treibe 63 581 Zentner, Speck und Schmer 80 Ztr.,' 
Schweine- und Rindfleisch 140 Zentner, Weizens 
7852 Zentner, Zichorie 1340 Zentner, Graupen 
6960 Zentner, Marmeladen 49 974 Zentner/ 
Zucker 3244 Zentner, Heu und Stroh 20 000 Z tr ./ 
Kartoffeln 2520 Zentner, K rau t 9000 Zentner/ 
Dörrgemüse 4000 Zentner, Blumenkohl, getrocknet, 
4600 Zentner, S p ir itu s  82 000 L iter, Wein' 
52 867 L iter, eine M illio n  Stück Zigaretten, zwer 
M illionen Stück Zigarren, 87 440 000 Eier, 1826 
Flaschen Kognak, 4810 Dosen Konserven. Außer­
dem wurden Gewürze,, Seifen, Delikatessen, ge­
trocknetes Obst, Salz und andere Dinge im Ge­
samtgewicht von taufenden von Kilogramm von 
gefunden.

Gegen d k  ArtzeitsrHfigknt in  Pole«.
I n  der letzten Ministerratssitzung in M a r -

Die Berner Bundesverskmmlunr wählte zum 
schweizerischen Bundesprsfidenten für 1919 Bun­
desrat Gustav Ador aus Genf, geboren 1845, Ehef
des Departements des Innern . M  Sttmmen f i e - ^ f ALU wurde beschlossen, 1200 000 Mark bereit-



Austeilen zur AMrstlltzung der aus Preußen nach 
j>en L o d z e r  Bezirken zurückkehrenden polnischen 
Urbeiter. Weitere 250 000 WO Mark wurden be­

reitgestellt für öffentliche Arbeiten, insbesondere 
M r  Wegearbeiten und Eemeindeeinrichtungen.

ver Einzng in Berlin.
--"D er z w e i t e  E i n z u g s t a g .  der Mittwoch, 

pand noch mehr unter der schlechten Laune des 
Wettergottes. Trotz rieselnden Negens und schmutz- 
-edeckter Strassen erschien die Berliner Bevölke­
rung wieder aus dem P lan , um m it derselben herz. 
Iichen Begeisterung wie am Dienstag die d e u t ­
sche J ä g e r - D i v i s i o n  zu begrüßen, die schon 
mehrere Tage vorher in den Ortschaften am Erun- 
Ivald eingetroffen war und dort Rast gemacht 
Hatte. Als sich der Zug m it Lanzenreitern an der 
Spitze dem Brandenburger Tor nahte, spielten die 
vereinigten Kapellen unter Leitung ihrer Dirigen­
ten, der Obermusikmeister Eoerisch und Kühle, den 
Präsentiermarsch. und es war eine Freude zu sehen, 
wie die Beine flogen, als unsere Jäger an dem 
Kriegsminister und an General Lequis vorbei- 
marschierten, die unaufhörlich m it Kopf und Hand 
M sere Helden grüßten. Die Offiziere und M ann­
schaften, Wagen und Pferde, die schwarz-weiß- 
»oten Fahnen, fa selbst die Waffen waren mit 
frischem Tannengrün geschmückt. Die erste 
Schwadron des 10. Dragoner-Regiments mar­
schierte zuerst über den Pariser Platz. Dann folg­
ten der Divisionsstab mit Generalmajor von Dassel 
als  Führer und in bunter Reihenfolge das Jäger- 
Regiment 11, das Garde-Reserve-Jäger-Bataillon, 
t>as Earde-Reserve-Schützen-Vataiklon, das Jäger- 
Bataillon Graf York. die Lichterfelder Garde- 
Schützen mit ihrer alte« ruhmbedeckten Fahne, 
eine Pionierabteilung, mehrere Batterien des 
Feld-Artillerie-Regiments N r. 24. Nachrichten- 
Formationen. das Jäger-Regiment 12, das Jnfan- 
terie-Regiment N r. 189. die Jäger-Regimenter 
-Nr. 2 und 7 u. a. m. A ls ein T e il der Truppen 
auf dem weiten Platz Aufstellung genommen hatte, 
begrüßte als erster Redner Bolksbcauftrapter 
S a a s e  unsere Braven. Darauf spielte die Ka­
pelle unter dem Mvsikinspizienlen Graviert 

(„Stimmt an mit Hellem, hohen Klang!" Und als 
- e r  letzte Ton verhallt war. hielt der zweite Vür- 
(germeister Berlins Dr. R e ic k r  im Namen der 
P ta d t eine Ansprache, die mit einem dreifachen 
Hoch auf die Jäger ausk'cng. in das alle freudig 
einstimmten. Unter den Klängen des Yorkschcn 
Marsches gings dann w:Uer durch die geschmückten 
^Linden" den Quartieren entgegen.

Am Donnerstag den 12. Dezember wird die 
G a r d e - I n f a n t e r i e - D i v i s i o n  In Ber­

l in  einziehen. M it  der Division kehren die rillen  
Earde-Jnfanterie-Regimenter —  das 8. Garde- 
Anfanterie-Rsgiment und das vom 4. Garde- 
Megiment bei Kriegsbeginn aufgestellte Reserve- 
Dnfanterie-Regiment 93 —  zurück. .

llberr'aschen und drei von ' den ' Tätern festzu­
nehmen. E in  vierter wurde früh noch beim Ab­
suchen des Hofes aufgefunden, während der fünfte 
über die Hofmaue nach dem Nachbargrundstück 
entkommen ist. Die Diebe hatten es nicht nur

Auseinandersetzung w ird der W illen  der Ver­
sammlung in der verhandelten Frage in folgen­
der. einstimmig angenommener Entschließung 
niedergelegt, die dem Magistrat übergeben wer­
den 'soll: „Die am

auf Pfefferkuchen und Bonbons abgesehen, son- l tagende, von mehr als 4AI kaufmännischen*Ange­
bern wollten auch in« Treibriemen entwenden. ! stellten aller Branchen besuchte Versammlung for-

sEe f u n d e n )  wurden ein Kinderkragen, 
ein rotes Handtäschchen, eine Geldbörse mit 
größerem In h a lt  und ein kleiner Geldbetrag.

Mokalnachrichten.
Thorn, 12. Dezember 1918.

> -  ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
H i l f e )  wurde dem technischen Gymnasiallehrer 
§  ich in Thorn verliehen.
, — <P e rso n a l i e n . )  Verletzt: v on W e  q e -
r e r ,  Regierungsbaum erster, Borst, des M U iiä r-  
Wauaints Thorn 2, als techn. Hilfsarbeiter zur 
stellv. In tendantur 17. A.-K.; O e h l m a n n ,  
MegierungsLaumeister Lei den Neubauten der 
Pulverfabrik Plaue, in die Dorst.-SLelle des M rl.- 
Kauam ts Thorn 2.

—  ( T o d e s f a l l . )  Gestern früh ist der in 
^weitesten Kreisen bekannte Restaurateur Rudolf 
B o n  in  infolge Herzschlags verschieden. Er war 
Inhaber der Culmor Vierhalle, eines in der 
Dulmerstratze belegcnen Restaurants, das wegen 
seines guten dargebotenen „Stoffes" einen weiten 
Muf genießt. Der Verblichene, der im Besitz solcher 
^Körperfülle war, daß er als der schwerste M ann  
Zon Thorn galt, hat trotzdem ein A lter von über 
H6 Jahren erreicht. I n  den Kreisen seiner Kol­
legen w ar er nicht nur als tüchtiger Fachmann, 
sondern auch wegen des allezeit bekundeten Eifers 
sbei Wahrnehmung der Wirtsichaftsinteresien des 
Gastwirtestandes hoch geachtet und geschätzt. 
80 Jahre he-t er den hiesigen Gastwirteverein ge­
leitet, der ihn vor einigen Jahren in Anerkenn­
ung seiner Verdienste zum Ehrenvorsitzer ernannte. 
Ebenso wird die Nachricht von seinem jähen Hin­
scheiden auch bei seinem zahlreichen Freunden und 
Tasten, die ihm wegen seiner persönlichen Eigen­
schaften solch große Treue und Anhänglichkeit 

gewahrten, daß, er vor einigen Jahren sein Lokal 
Derlegen konnte, ohne eine Einbuße^am Besuch 
-u erleiden, lebhaftes Bedauern hervorrufen.
i —  s V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Vieh- 
markt standen 28 Ferkel zum Preise von 20 bis 
65 Mark zum V erlauf.
, — ( F e u e r . )  Am 10. Dezember wurde die 

"Feuerwehr um V-4 Uhr morgens nach dem 
pffizierkasino des Inf.-Negts. 176, Seglerstraße 8, 
gerufen. Durch das jahrelange Heizen ist das 
Fundament des Ofens im Erdgeschoß a lt und 
Mor)ch geworden, wodurch die Balkenlage unter 
Pem Ofen rn Mitleidenschaft gezogen wurde und 
nun durchbrcmnte. Das Feuer wurde mit einer 
Schlauchleitung und der Gasspritze gelöscht. Die 
Feuerwehr hatte bis 5 Uhr zu tun.

—  ( D i e b s t a h l . )  Aus dem Krieas- 
bekleidimaeamL in der Daderstratze sind K le i­
dungsstücke im Gesamtwerte von 30 000 Mark ent­
wendet werden. W ie so große Bestände trotz der 
Bewachung verschwinden konnten, ist noch nicht 
aufgeklärt.
s — ( E i n b r u c h . )  I n  der vergangenen Nacht 
Wurde ein Einbruch in die Honigkuchenfabrik von 
Richard Thomas, Gerstenstraße, verübt. M it  Hilfe 
^iner energisch eingreifenden M ilitärpatrouille  
gelang es, dî e Einbrecher bei ihrer Arbeit zu

Geffentttche versammln»«; 
der kausmannschen AngefbNen 

in Thorn.
Die Vorstände der in Tbsrn vertrei ' 

delsangestellhenverLände deutscher und ro nischer 
Zunge ftstten für Mittwoch Abend die rn Thorn 
beschäftigten kaufmännischen Angestellten in den 
großen S aa l des Schützenbau.les zu einer öffent­
lichen Versammlung eingeladen zwecks Vornahme 
der W ahl eines Angestellionrats und zu.r Erörte­
rung und Beschlußfassung über wichtige sozial­
politische Forderungen der Gegenwart. Unter 
den etwa 400 Besuchern waren die weiblichen 
Handelsanaestellten am stärksten vertreten. Im  
Namen der hiesigen Hanolungsgehitfenverbände 
eröffnete Geschäftsführer M i s d a l s k i  die Ver­
sammlung mit «einer Ansprache, in der er mit' 
Freude feststellte, dafy die Angestellten durch den 
starken Besuch so reges Interesse an der W ah r­
nehmung Lbrer Standesangelegenherten an den 
Tag legen. Auf den Zweck des Abends hinwerfend, 
betonte er, daß die Erörterung nur sozial­
politischen Fragen gelte und er etwaigen Ver­
suchen, Parteipolitik zu treiben, mit Entschieden­
heit entgegentreten werde. W ie angebracht diese 
Erklärung' gleich am Beginn des Abends war, 
ergab sich später aus den unter Führung eines 
Vertreters des Soldatenrats von Angehörigen 
einer bestimmten Parteigruppe gebaltenen Reden 
und Vorschlägen, um damit Stimmenfang zu. 
treiben. In  Erledigung der Tagesordnung wurde 
zunächst ein AngesteÜLen-Ausschuh von '20 Per­
sonen gebildet, aus dessen M itte  der Angestellten- 
r'cnt gewählt werden soll zur Vertretung der I n ­
teressen der kaufmännischen Angestellten im Ar- 
beitrrral. Eine lebhafte Debatte rief die Frage 
der Einführung des acktstündiaen Arbeitstages 
hervor. Ein Vermritelii.il qsvorfcblag des Vor­
sitzers unter Berücksichtigung der Thorner Verhält­
nisse geht in Übereinstimmung mit den Vor­
schlägen der Dcr^andsleitwng dahin» den acht­
stündigen Arbeitstag für die Kontore und Büros 
und alst 'mein den 7 Uhr-Ladenschluß für die 
offenen Verkaufsstellen zu fordern. M it  letzterem 
Vorschlag kommt man den Wünschen der Schwer- 
und Cchwerstarbeiter entgegen, die in der Zeit 
von 6 bis 7 Uhr ihre Einkaufe besorgen wollen. 
W ie Kaufmann F r o m b e r a  mitteilte, hat der 
Verband deutscher Textilgeschofte 4n seiner letzten 
Sitzung die Einführung des Achtstunden-Arbeits- 
tages beschlossen, was also den 6 Ubr-Ladenschluß 
bedeutet. Auf die von den Mitgliedern des A r­
beiter- und Soldatenrats B ecker und S o k o -  
l o w s k i  vorgebrachte Kritik, welche sich gegen 
die Anwesenheit von Arbeitgebern erklärten und 
dafür waren, in dieser Versammlung Leine Be­
schlusse zu fassen, sondern diese der am heutigen 
Freitag Abend von Herrn Sokolowski einbe­
rufenen Versammlung zu überlvssen. wird von 
dem V o r s i t z e r  wie von anderen Herren ent- 
gegnet, daß man keine Veranlassung habe, die 
Arbeitgeber von der Versammlung auszuschließen. 
N ur wenn Arbeitaeber und Arbeitnehmer Hand 
in Hand gehen, könne etwas Ersprießliches ge­
schaffen werden. Im  übriaen wird die neue Ver- 
sammkung als überflüssig bezeichnet. Herr 
D ecker vertritt den Standpunkt, oah man heute 
die Arbeitgeber nicht mehr brauche. Sie haben 
sich den Forderungen der Angestellten zu fügen. 
Von Herrn Mesecke  wird beantragt, von jeder 
weiteren Diskussion -abzusetzen, da d-Lr Acht- 
stunden-Arbeitstag laut Verfügung der jetzigen 
Regierung spätestens vom 1. Januar 1919 ab all­
gemein eingeführt werden muß. Auf die wieder­
holte Einladung des Herrn S o k o l o w s k i  zu 
der von ihm einberufenen Versammlung wird 
ihm erklärt, daß die kaufmännischen Angestellten 
intelligent genug sind, ihre Forderungen ohne 
Bevormundung von anderer Seite zu vertreten. 
Auf die an Herrn S o k o l o w s k i  von einer An­
gestellten gerichtete Frage, ob er überhaupt kauf­
männischer Angestellter sei. erklärt er. Maschinen­
bauer zu sein. A ls Leiter der Aufklärungs­
abteilung des Arbeiter- und Soldatenrats habe 
er aber die Befugnis, jede Versammlung zu über­
wachen und auch zur Aufklärung rednerisch 
einzugreifen. M it  Nachdruck erklärt d'er V o r ­
si t zer :  W ir  sind Handelsanfnstellte und lassen 
uns von einem Außenstehenden keinen ZMNen 
aufzwingen. W ir kennen die Verhältnisse der 
Tborner Geschäfte am besten, um zu wUen. was 
möglich ist. Dem Einwa/wd des Herrn Mesecke, daß 
der AchtsLunden-Arbeits't-a.g bereits Gesetz sei. 
widerspricht Herr N o s t e n t h a l ,  indem er aus­
führt, daß die ietzive Reg'-errmg eine provisorische 
sei und Geiche erst von der Verfassunggebenden 
Nationalversammlung erlösten werden können. 
W ar die Aussprache bisher schon eine vecht er­
regte, so nahm sie im weiteren Verlauf des 
Abends bisweilen einen stürmischen Charakter an. 
was u. td. von Herrn P o l z i n  als dem, kauf­
männischen Stande unwürdig beklagt, wie die 
ganze unpassende A rt der Vertzandlrmgen auf das 
Eingreifen einer gewissem Parteigruppe zrnück- 
gefützrt wurde. Gegen die F'orderlmg der voll­
ständigen Sonntagsruhe erbosten sich aus Ange- 
stelltenkreisdn verschiedene Widersprüche. Es wird 
im Intvreffe der Landbevölkerung das Offen­
halten der Ladengeschäfte von 11 bis 1 Uhr 
mittags gewünscht. M an solle die Forderungen 
nicht ä llM  schroff spannen, sonst platzt der Bogen. 
Verschiedene Gbefs würden in der jetzigen Zeit 
gewiß, nicht auf Rosen gebettet sein. Die über­
wiegende Zahl der Redner vertritt aber die F or­
derung nach Vollständiger Sonntagsruhe. W ie  
Kaufmann F r o m b e r g  mitteilte, hat sich der 
Verband deutscher Tertilgeschäfte mit der voll­
ständigen Sonntagsruhe nach Regelung der poli­
tischen Verhältnisse einverstanden erklärt. F ür 
die Nberganarzeft ist für Thorn laut Beschluß der 
städtischen Körperschaften das Offenhalten der 
Geschäfte von 11 bis 1 Ubr zugelassen. Herr C o  - 
k o k o w s k i  erklärt däfv' Der Arbertter- und 
Soldatenvat wird die vollständige Sonntagsruhe 
binnen 24 Stunden einführen, wenn die V er­
sammlung dies wünscht. M r  haben beute die 
Macht. Der V o r s i t z e r  bemerkt, daß man 
auch nach der Neuordnung nach vor ^halten  
fei. alle Anpelegenbeiten unter den gewohnten

Briefkasten.
<Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers d-utUch anzugeben. A- anyme Antrages 
kön ien nicht beantwortet werden.)

S . F., vier. Es hat doch eine sehr bedenklich* 
Seite, in diesem Augenblick mit neuen Gehalts­
oder Lohnforderungen, und wären sie noch so be­
rechtigt. hervorzutreten. W ie sollen w ir aus dem 
politiscyen Chaos herauskommen, wenn auch noch 
eine allgemeine Bewegung hierfür einsetzen 
wollte? Nicht V erw irru ng  sondern Entwirrung  
und Deruhiguna muß die Tageslosung sein. I *  
eher unsere pontischen und wirtschaftlichen V er­
hältnisse wieder normal wenden. j»e eher wirD 
auch die Kriegsteuarung a.ushöven. Dann müßen 
auch für den Lehrerstand die Zeiten wieder er­
träglicher werden, für ibn und den ganzen M itte l­
stand, der die vier Kriegsjahre, hindurch am 
meisten gelitten bat und noch leidet.

W . H. Ehe solch ein Urteil gefällt werden 
ka-in, mußte doch feststehen, daß sich das Neue so 
gut und bester bewährt hat als das Alte. Erst dlS 
spateren Geschlechter können dies beurteilen.

Eingesandt.
(Für diesen Teil übernimmt die Schrltti-ltung nur d l- 

pretzneietz «lb, Nerarrlwm lrmg.)

Antwort auf das Eingesandt vom 11. Dezem- 
bet': Der Herr B. wolle sich in der Kaserne des 
Feldartille-rie-Regiments 81 von der Gr-öfte der 
^keifchportionen überzeugen. Es wird ihm jeder 
Kanonier den Rest von mehr Fleisch, das er er­
hält. c s ihm zusteht (600 Gramm in der Woche), 
neidlos überlasten. M .

Liebesgaben für unsere Truppen.

dert die allgemeine Sonntagsruhe. Sie ist der 
Überzeugung, daß sich dieselbe ohne Benachteili­
gung der Geschäftsinhaber und des Saufenden 
Publikums durchführen läßt. Nur für die Lebens­
mittelgeschäfte wird eine zweistündige Verkaufs­
zeit. die jedoch nicht über 9 Uhr vormittags hin- 
ansgehen darf, für notwendig erachtet. Der vis- 
her stets gemachte Einwand oer Geschäftsinhaber, 
daß die vollständige Sonntagsruhe mit Rücksicht 
auf die ländliche Bevölkerung nicht durchführbar 
sei. ist hinfällig. D ie gemachten Beobachtungen 
beweisen, daß der grcftLe T e il der Landbevölke­
rung seine Einkäufe gelegentlich des Besuches der 
WochenmärLte und bei sonstigem Gelegenheiten, 
die sie in die Stadt führt, macht. Die Ersahrun- 
acm, die in anderen Städten, in denen dre voll­
ständige Sonntagsruhe schon seit Jahren einge­
führt ist, gemacht wurden, zeigen, daß sich das 
kaufende Pblikum bald mit den veränderten Ver- 
böltnisson abgefunden hat." — Zur Gehaltsfrage 
führte der V o r s i t z e r  aus: Schon in Friedens­
zeiten sind die Handelsangestellten nicht nach 
Verdienst bezahlt worden, und wahrend des 
Krieges ist das Mißverhältnis zwischen Leistung 
und Bezahlung noch größer geworden. W ir  
wüsten ein den heutigen Zeiiiverhaltnissen ange­
paßtes auskömmliches Gehalt fordern, dürfen uns 
aber nicht selbst schädigen, indem wir unsere F or­
derungen zu boch schrauben. I n  einer Vorbe­
sprechung der Vorstände der hiesigen Angestellten­
vereine ist beschlossen worden, den Arbeitgebern 
im Hamdelsgewerbe als Forderung folgende Ge-
haltLsicssel zu unterbreiten: Es sollen erhalten Hz gingen weiter ein:
Angestellte mrt einem bisherigen Einkommen brs SammeLsteÜe de, Frau Kommerzienrat Dietrich
zu 75 M ark einen Aufschlag von 60 Prozent bis Vreitestraße 85: Heinz Lichheirstern (gefundene- 
zu 100 M ark 50 Prozent, bls 125 M ark 40 Pro- i  Mark.
zent. bis 150 M ark 33N Prozent, bis 200 M ark  
25 Prozent, bis 250 M ark 20 Prozent, bis 300 
M ark 15 Prozent und bis zu 400 M ark und dar­
über 10 Prozent. Angestellte, die während der 
ganzen Damer des Krieges im Felde waren, sollen 
jetzt mindestens das Doppele ihres zuletzt bezoge­
nen Gehalts erhalten. Aus Anfrage w ird m it­
geteilt. daß unter dem zahlenmäßig angegebenen 
Einkommen das Gehalt einschließlich der 
Teuerungszulage zu verstehen ist I n  der Aus­
sprache wird mit Rücksicht darauf, daß von ver- 
scknedenen Thorner Gcfchösten kerne Teuerungs­
zulagen gezahlt worden sind, von einem Redner 
gewünscht, daß dte betreffenden Geschäftsinhaber 
diese Ztrlagen nachzahlen. Verschiedene Rednor 
kalten die Gshaltsstasselung angesichts der 
Teuerung für zu niedrig. So führt Herr Z i e l t e  
aus. Katz man sich angesichts der g.'oßen M iegs- 
gerrtnne zahlreicher Geschäfte nicht mit einem 
„Butterbrot^ zufrieden geben dürfe. Herr M e ­
secke, der wickderl-olt das W ort nimmt, schlägt 
vor. von einor Annahme der Vorschläge des V or­
standes abzusehen und die Gehaltsangelegenbeit 
einer Kommission zur Weiterberatung zu über­
geben. Das W ort „auskömmlich" sei ein hehr 
dehnbarer Begriff. Weibliche Angestellte mit 
einem Gehalt von 75 M ark würden dar Prosti­
tution in die Arme getrieben. Der V o t s i t z e r  
bemerkt, daß der Vorstand bei seinen Vorschlägen 
von dem Standpunkt ausgegangen ist durch 
übertriebene Forderungen nicht die Existenz der 
Angestellten für die Zukunft zu untergraden.
Wenn Geschäfte burch zu hohe Forderungen zur 
Schließung und Einstellung des Betriebes ge­
zwungen würden, dann hätten die Angestellten 
dadurch den größten Nachteil. Ein Redner führt 
an. daß, in Thorn Firmen vorhanden sind» die 
A b s te llte , die bis zu 7 Jahren bei ihnen be­
schäftigt sind, mit 70, 80 und 90 M ark entlohnen.
M an  tonne ruhig das Doppelte verlangen, da man 
immer noch wenig genug bekommen würde. Die 
Herren Chefs würden den Angestellten schon nicht 
mebr geben, als sie vertragen können. N ur durch 
straffe Organisation ließen sich däe Forderungen 
durchsetzen. Ferne'r wird angeführt, daß für un­
gelernte Arbeiter ein Mindestsatz von 7,50 M ark  
für den achtstündigen Arbeitstag festgesetzt sei.
Herr N o s e n t h a l  stößt mit seiner Anregung der 
wöchentlichen Bezahlung der kaufmännischen An­
gestellten bei dem größten T e il der Versammlung 
auf Widerspruch. Don anderer Seite wird er­
wähnt, daß man die Gehattsforderungen nur im 
Nahmen der Leistungsfähigkeit des einzelnen An­
gestellten erheben dürfe». Wenn Gehälter von 
7 5 'M ark angeführt wurden, so könne ês sich nur 
um ganz untergeordnete Stellen, Lehrmädchen 
usw., bandeln. Zu der von den sozialdemokra- 
tifchen Rednern vertretenen Auffassung, daß nur 
mit Unterstützung des Arbeiter- und Soldatenrats 
die erstrebte ausreichende Gebaltserhöhung zu 
erz-lclen sei. wird vom V o r s i t z e r  erklärt, daß 
w o ll der überwiegende Te'il der Versammlung 
der Ansicht sei, daß, die HandelsangestellLen fähig 
sind, ihre Interessen selbst zu vertreten, und zwar 
auf dem Wege des festen Zusammenscklusies in 
den Beri fsrcreinen. Wozu übertriebene Forde­
rungen führen, zeigte Redner an dem Beispiel 
> s  Ventzklschen Fabrikunternehmens in Graudenz, 
das eine Mahnung sein sollte, daß die Angestell­
ten bei der schlechten Geschäftslage durch uber- 
mäßiae Forderungen die Betriebe nicht dem R um  
entgegenführen dürfen. So wurde in Graudenz 
das Monatsgehalt eines Schreibmaschinen- 
Fräuleins von 259 auf 4W M ark srhöht. Die 
Folg , der hol'-en Förde Minnen der Arbeiterfchast 
war dass Geheimer Kommerzienrat Ventzki I^nkn  
ar-nrvn betrieb -nrcks <r>ozialisscruna seiner A r. 
ieilerschaft zur D e rM u n o  teilte. Die Arbeiter 
haben ober, wie die ..Presse  ̂ gestern bereits mit- 
geteilt, diese» Angebot abgelehnt. Der Vorschlag,

Tp»n ltn  «IHO Peseta»!

Für telesrepbiich«
Auszahlungen 

Holland <160 <ttld.) 
Döriemart <100 Kronen) 
Schweden (100 Kränen) 
MvlWeaeii (100 Kronen) 
Ht'ljmyfors <100 sinn. Ml.) 
Eckmeiz <!00 Francs)

dass 'ror'wettern Schritten' jeder einzelne Ange. >
stellte zunächst an seinen Gbes herantrete, um >m «-»'s'?-""---..
Nahmen seiner Leistungsfähigkeit em holte«»
G^alt zu erwirkcm, fand keine kl̂ nügeade Unter­
stützung. Es wurde dagegren auf Antrag Mesecke 
beschien, daß die aus der Mitte vor Versamm­
lung zu wählende Kommission, die nwch de Vor­
schlag des Vorstandes allem mit den Arb<- aebern 
verhandeln sollte, sich wegen der G<Mlts- 
regel-ung mit dem Arbeiter- und Soldatenrat rn 
L^rbindvng lehrn soll. -  Nach dem ^ "M ,t um 
Vs10 Uhr eingetretenen Schluß der öffentlichen 
Versammlung tnat der am Beginn der Sitzung 
aekrählte NnqesteMen-NE'ch Zur Wahl der 
Vertreter in den «röeiterrat zusammen. Es 
wurden gewählt dr« Hevren No^nthal, Kujawski,
Fviedel und Sponer. sowie Frl. Rotgangel. Frl.
Noak und Frl. PorunkleVicz. Ferner wurde noch 
die Kommission zur Regelung der Gehaltrfrage 
gewählt, der anâ börren die Hsrven Fidlncke, Le-

gesetzlichen Formalitäten zu erledigen. Dies g ilt ! nartowicz und Ähilken, sowie F r l. Murfch, 
auch bezüglich der Sonntagsruhe. —  Nach dieser Rocck und F rl. Rotgangel

Letzte Nachrichten.
Christliche Vollspartei für düe Provinz Pose«.
P o s e « ,  12. Dezember. I n  einer gestern i«  

Zoologischen Garten stattgefunden Versammlung 
der deutschen Katholiken der Stadt und Provinz 
Posen wurde folgende Entschließung einstimmt- 
angenommen: „Die in Posen am 11. Dezember 
1918 versammelten deutschen Katholiken der Stadt 
und Provinz Posen erklären hiermit die Gründung 
des Zentrums christlicher Volkspartei für die Pro­
vinz Posen. S ie stellen sich auf den Doden der Leit­
sätze des Zentrum» als christlich-demokratische 
Volkspartei und fordern aus. sich unverzüglich der 
neugegründeten P artei anzuschließen. Sie fordern 
schleunigste Einberufung der Nationalversamm­
lung in der Überzeugung, daß sie allein uns den 
Frieden nach außen und Ruhe im Innern  bringen 
kann. S ie legen feierlichst Verwahrung ein gegen 
ungesetzliche Anordnungen aus Kirchen- und Schul- 
gebiet. S ie fordern die Konfessionsschule und 
freieste Ausübung der religiösen Betätigung. S ie  
fordern einen möglichst freien Volksstaaat. Auf­
rechterhaltung der Neichseinbeit und erheben 
schärfsten Einspruch gegen jede Daktatur.*

D ie Räumung von Odessa.
B e r l i n ,  12. Dezember. Odessa wird in die­

sen Tagen geräumt. Die Heeresgruppe MackenseL 
setzt ihren Vormarsch planmäßig fort.

----------5
Berliner Börse
vorn 11. D-zemder.

Nach der letztSckl'cn Vnfwönsbeweqim- macht« fich lm  
kreminen Vörsennerkehr tnfolqe von Deiorynislen wegen d«1 
inner »orililltzen Lage Neünmg Ud.'aden demrttbar. wöbet 
Gr'w unsicher unnen eine wesentliche R»Ne gelpielt haben dürsten. 
D  « hierdurch bewirkten Rückgang- hielten sich aber in enge« 
Grenzen und waren durchau» nicht allgemein. Farbwert« 
fetzten saear ihre Bttfwänsbew-aung krSttlg fort. Auch einig« 
andere Werte wie Hohrnlohe. Laurahütte und Gebr. Böhler 
stellten sich höher. Als später Nachrichten von Bestrebungen 
Amecl as gegen einen Gewaltfrieden bekannt wurden, griff 
eme «ügemein« Erholung Platz, die die anfänglichen Rückaängi 
größtenteils wett machten oder Steigerungen darüber hinaus 
herbeiführten Hansa-Aktien gewannen den gröftten Teil der 
anfänglichen Ab ch.uächung von S Vroz zurück. Am Anlaaen- 
markt herrschte für deutsche Anleihen eine ziemlich sests 
Stimmung, während Plundanlelhen -her zur Schwäche neigten. 
In fo lge weiterer Verschlcchterung der Wechiekurie schwächt» 
sich an d-r Bärte die Stimmung schlkeklich wieder ab. Dt» 
nur zu Emhei'skurjen gehandelt«» Papiere stellten sich vielfach 
beträchtlich höher.

Berlinrr Pror,ik1knbertcht
von» n .  Dezember.

Im  hiesigen Vrodnktenverkrhr mit Landesprodukten zeige* 
sich andauernd grobe Posten von WeMlohr und Mohrrübe», 
und es ttrffeu. begünstigt durch das milde Wetter, noch täglich 
neue Zufuhren ein Das große Angebot tn Seradella H2Ü 
an und dir Verkäufer lind weiter im Preis« entgegenkommend, 
lodah dir W are um 65 M ark herum zu kanten ist. I n  Klee- 
sämere en steht manches zur Verfügung, doch sind die VualirLte» 
nicht immer ganz einwandfrei. Grasiamen haben mätztgeö 
Umsatz._____________ ___________ _______________________

N o tie ru n g  der D evrsen-Kuri« an der V ee im ««  V ärse.
a. N .D czrm d . 
Geld 
3 5 4 . -  
'14.50 

243 25 
230 75 

77.25 
174,75 
L3.Y5

ISS^-

Brie>
SL4L0
r r s .-
:'4S.7S 
23,.25  

77.75 
!75. 
54.05

137^

a. 10. Dezenrd.
Bris 

S4S.SS 
207.- 
233.75 
rn .rs  

7S.75 
1t»7.-- 
54.05

Geld 
34S. -  
206.50 
235.26 
220 75 

76 25 
! 66.75 
53.95

181^- !S 7 , -

Wet t eransaae.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Freitag. 13. Dezember r 
Heiter kal?

K-rchliche Nachrichten.
Freitag den 13 Dezember 19 i 3.

E t. «eorgeulirche. 3 Uhr: Detslun >e. Pfarrer I^ y i

Standesam t Thorn-Mocker.
V»IN I .  » I ,  ei«!tI,Il«b»Ä 7. Dkzrmb«r !S^S ii!,d »cm-idst! 

St«r»«fSN r: 1. Schneiderin Wand« Dndnw.ki, r> I .  ^  
I .  D ichlenvilwe Justine K oro ti. gekor >,» Mchlach. -n 2- 
S. Therese R yneeN . 7 «. J«!e« v 'k .o w » ^  «-
I ,  —  S. DlenttmSdchen M a ri«  DezSilNi.  ̂ I  "  ^5^ '

A s : .  P .! . '"
Fiatkow -ti. geborene Kruszewski. S4 I .



4 Kn da» Handel-register ist -ei 
der Firma ? v a t T nrrv/ in 
Thorn eingetragen worden:

Dem  K aufm ann ^ n t t e r
in Thorn ist Prokura

rrreitt.
Thorn. L7. November 1S18. !

Amrsqkricht.
ßnalii'.. iillköiii. Liiilssiiiüll
in Thorn kielet sich z Einrichtung! 
von Geschäftsbüchern. Iahiesad»' 
schiüsien Steuererklärungen «  an. ?

Anneb unter V . 4l OO an die 
Geichasksstelle der ^Prelle".

Aelterer Bäcker
sucht Besch llrigung tu einer ander- 
weiliaen Bäckerei.
. I 8r5M2ü8ki. Eapverniknsstr. 21.

Eine nesjere ältere Dame wünscht 
in Thor« eme

Filiaie
zu übernehmen Kaution vorhanden.

Angebote unter V . 4 i 9 4  an 
die Gesckiä'tsstelle der .Pre»'e".

Jungt Frau
Mcht BrtchoUluunq als Kranken» 
Ppegerin, oder auch delm Arzt 
sttaatitch geprüft). Angebote unter 
I8 42tt2  an d Getch d. .Presse"

GVtnc Stcttcu
Suche für mein Eisen» und Eilen» 

kuriwarengelchäft zum sof. oder 
späteren Antritt einen jüngeren.

Annehme mtt Gevairsausprüchen 
And Photographie erdeten.

Lerw aur k elss,
Eitenbandtuna. Graudenz

L u m  M i k n r c I ) t E ; t
empkedie icb beronürrr preiswert:

vamen-» MZctcken-, Unaben- 
»  -» veklelckung »  «  

KleiaerstoNe in Utolle u. Seicie 
petrw sren  n Scliürxen 

« Unterröcke «
B itte  die A u sla g en  m ein er  H S chaufenster  

zu  beachten.

M .  S e r l o w i t L
5 e g !e tt t ta sz e  27. Z e g k m r a s r e  27.

M onnem en  w  
Damensrifieren 
und Maulcure

in und außer dem Hause «erde» 
noch angenommen.

^tss^e«8 t to k n k « .  Friseur,
Gerechtestraße 8! 1V.

N efl.Briettaffetten, 
Vnettaschen, 

Postkartenaibums. 
Poesie-.. Tagebücher 
Schachspiele u .a . .  

neue Kalender
empfiehlt als passende Weihnachts­
geschenke.

Äuch. und Bopieevnn-irmg.

Für WieverMläuser:
iOttO Päckchen Schnupftabak. je 

WO xr k S<« Pfg. geschloffen. Ga» 
rantieN reinen Ranchtadak. Grob» 
schnnt d Pfund !5 Mark Postkako 
zur Vrove gegen Nachnahme zu­
züglich Porto und PaMpSsen.

„ ,» » » » ,, Danzsg
^io c»! assp k .

! KillUlspititr
and

3  ß l i i l t r
' für dauernd sofort gesucht.

M j  o r » « o ^ .

steür ein
1 k . TrautmLim. 
^Klü M M ü M ilin g
«N n sofort eintreten.
44. Kiempnermeistcr,

Zempeldnrg Wpr.

Cchlofferlehriinge
sosan gelucht.
^  StIne-U. Heiiigegeistftr ö.

8 X .k n .
Tun ver'^i aieler

Kutscher
ört freier Wohnung und Heizung 
sür dauernd gesucht.
s O e v ix  W e d e l,
^Dampffäaewerk Tborn-Mocker.

^ .A rbkilÄ U U kiisaiu« ein
Cl'pprrnikusftr.41.

Gesucht wild eme

-Am »of A uirnt nach Biicholswerder. 
^ 'iE kolten werden vergütigt. A n. 
Devote -ttte zu richten an

Srau ^  »-r«.t,VWr»AL,
 ̂ Markt L2.

k M  KSiiiki»
die WrchselLasje und et,»e Stütze. 

*r» »̂chen. kann sucht von sofort 
—- DatstauS - Automat. Culmerstr.

kiiie K W j
sofort oder später gesucht.

ktzt»„nn. Aikst. Markt.' , ,,,,, r,. vlM

Lthrfraultii!
Mr meia Kontor sofort gesucht.,

^  I r - m s r » ,
Eulm er Edanffee i .

Nieiiienstraße Ivtz.

Mittel»», ovn s»,. oder Januar
I»»«I ILnn,»»««»,.

Garderobenfrau,
V Kassierer und 

Kontrolleure
^e-rt,e!"chr. >

V itL lo r ls -k 's r tc .

stellt iotort ein
Ntet»»^<i Uetjninnir,

MeN'ennkuße i30._____

k H M k U W l I
Kcht I.
. ______Schuhknacherstr. 3̂.

Klavicrr und 
Gkincuspieler
»aue.nd >ük Sonnabend 

Und Sonntag getucht.
Angebote unter 42SL  an 

di, A<lchä'l»stelle der .Prelje'.

Z— i  K A H iiiM el
sucht

O t t .  Elt'abethffr. 8.

Suche im Buche 
Ruhe und Kr^ft.

M  W ükM  B M M M k l l l  
lLr W rm iiii ülr ei» M es W I

Ich bitte mein reichhaltiges 
neues Lager gest. zu besichtigen.

M a x  G lä s e r ,  Buchhandlung.
Telephon-Nr. 865.

Ges. angeord. Geschäftszeit von 8 bis 4 Uhr.

A l e  W lle r l»
stellt von ioiort iü, dauernd ein 

Wäscherei.Frauenlob-, 
f? tcd'ichnroüe 7

Saildele W W u
von forort g«-iuchl. ^ ,

He»lLNnU». Araberllr. 12̂

p
für besseren, iranenlofen Haushalt 
nach ThotN spätesten» zun, 1. Ja» 
nuar iv lü  geiucht. Gest Anneboie 
mn Angabe des Alters, bishenqrr 
Tätigkeit. Gehatlsanjprüchen erdeten 
unter 1^. 4'L t t an die Geschäfts­
stelle der „Preise*._______

Ganz perrelies

8 t n L s ^ R » -  
rs»rT«Ivß»s n -

nur mit guten Zeugnissen -um 1. 
Ja n u a r rSW nicht
FraMdskk.5chWWsn.

Eint Attswärlkrin und 
klne Wajchsra«

können sich meiden
Kerechtenraße Wi '̂O. 2 Tr.. k.

Em lüchtiaes tauberes
Mädchen

für den ganzen Tag von sofort 
geiucht im_____ B ü r a e rg a r le «

M M l k l M k l l
für nachmittags kann sich meiden. 
Vl. L r ts to v s t t  Euimer Edanffee 44

Aujwarlrmädchku oder 
Frau

gesucht. Dergluaße 2 .̂. 2 Tr.. r.
Arriwürleriu oder Mädchen 

sofort gesucht
_____ Gerberstraße 88 8ö 3 l

Stuve Kochn,arufetl. Letrr- 
s räu te l« . Tlkitzen. P ü se tts räu le in .

S e rv i r r i r ä n ie in  L n n -w lr tin .  
KSchln. S tu benm ädchen . M ä d ­
chen tü r  alles. A u jw a r le jra u  
o der M ädchen . Kellr»erlehr!irrqe 
H o le th a u sd ie n e r  Kutscher »nd  

V a u ö d ie n e r.
LtsvLarnus Levanäovnltt.

gewetdsmätz,ger Steiienoermittler. 
Thorn Schudmacherstr 18. Fernst» 52.

Suche:
Stützen. KSminnen. Stubeninädchen. 
Mädchen für alle» und Kinder­
mädchen.

L in m n
gewerbsmäßige StellenvermMlerln. 
Thorn. Coppernikusstr. 25. Tel. NN4.

m. 15 tsxl.
^edeovmevrk. kiDspekt xr»l!s. 

^VnTaoKoeodt, Verlas, l^oip. 
163 ^

M M M M i
Aue gekinniAe PrrWe
stevt zum Verkant.

Zwei ' aar

S t-W in h e
oerkauft^Au erckaaen 
_____ d - GrHnd-nzerffraße

B aderurake 2. t Tr.

> W h g a r n ,
schwarz (A usiandsw ar,) preis mett 
adzu eben., ferner ein P a a r  an t- 
e rh a lten e

Stiefel.
Z u erfragen 
Cuimerstraße 22. vorn. S Tr.. l

Dtivklirfiilim! fLckts iikli)
ZagiltlSliisr im )

8 wm mit Mehriudeelnrichtung, für 
Hochwild geeignet billig zo ver» 
kau en. ebenso gedr. Ardeit»str-l-t. 
8. sirbiemrilln. Schlachthansuraße 24

Zu verkaufen:
tl) Geweihe. Banmnänder. Schul. 
tornister'fLeder), Pupvenfiubr Rauf. 
toben, großer Kochherd. Schilu» 
schuhe. Ä —24. Tunuinge u. andere 
GpteÜachen Breitestraße 87. 4.
Grammophon mit Platten 

und tton;erl'Geiqe
biaiq z» »erk M okk-r. B> r,1>r. r r  
Ein« P rinz Heinrichs»., pr.. zweite 
Tür rechts.

Iw e l P a a r oelni'teire

Schlittschuhe.
Größtz 2 8 mn. billig zu oetkonfen 

Gerechletrraße 39. 2, l.

Puppen-
Stube. -Küche. Spor »vagen und 
große Puppe zu verkaufen

Fiich-»rGraste ?.8a. p t. l.
Zwei gute-hauen«

Puppen
zu verkaufen______ Hofstr. 7. ptr.

E n Reisckorb,
l M erer lang. *!, hoch und ein 
K lrld e r jp m d  zu verkaufen

Schrtistraße i6  3 Tr.
20 Stck. Kohlrnkörde.neu, 
<! Kisten, 1 eisrruen Koch­

herd
zu verkaufen.

Brückenllraße 22.

zv verkaufen.
Angedore unter ^V. 4SSS an 

die Geichöftsstelle der .Presie*.
^Etne hochirogeiide

K u-
»erkauft Vodgarr.

Dobbermann
(Rüde) zu verkarsten. 75 Mark.

^  Angebote nm er 0 . 4 2 L 8  a n d  e
G ram tschs« . Klttnebahuhofstr. VS.^ZeLHüft^telle der «Presie*.

ü l l u ü - U e M f l i g l s .
Don Freitag bis Montag r ^

Ler Veillkr »o» M r i i .
Drama in 4 Akten. Verfaßt u«ld inszeniert o. krall! 8o5tzk

P e r s o n e n :
Der Bettler von Savern

Lator. Schriftsteller . 
Florette, feine Braut 
Adrian. Maler . .

Elinor von Steven .
I  enta, ein Modell

Werner Kraust 
 ̂ vom deutschen ̂ Theater.

Hilde Zoll. *
Ewn'd Brückirer, 
oom Th arer des Westens. 

Loue i«rol. Res.-Theaier. 
Luy He,fing.

Ein Bettelkii d . . . , , Grete Gerhard.
Vb o e n r L L r  ntl,««, — L' i t tv,«

Ehemann a. D.
Lustspiel in Z Akten von 4L»L'ttoL.

* H a u p t r o l l e n :
Dr H-ußler . . . .  K,rt Vespermarm, Schausttlelhaus. 
.̂ lsk. seine Braut . . R»a Aüdors.
Eudoxia. Tante . . . lArete Hoffmann, NaiionaNheater. 
»ras. Künnier . . . Rich. Senms. Th. am Nollendorfpl. 

Llffi. fime Frau . . ILLtt,« »<»r--,ok. Thalkath.

lis lsS ß M esie s .M M k .
Don Freitag bis Montag r

Die V erteidigerin.
Schauspiel w 4 Akten von

haupt olle: Marzf vdrisUMS.
P e r s o n e n :

Sattarln. Dr. der Rechte
R»do,s. Maler . . . Logo kNnod. Trlanonth. «er«».

..................krete
D'i D a ie r ..................Ernst Regn.

Er mntz sie haben.
Lustspiel in 3 Akte».

P e r s o n e n :
Friedrich Putz. Privatier . . . . . .  Georg Hundert.
Wisa seine Tochter ...........................Ido v. Norden.
Willibald, Schaujpieler . ...................... H Estendach.
Gerda . . . . . . . . . . . .  Annette Kord.
Marie, Köchin........................................Jojefine Wrrra

S o n n ta g  von  1^2— 4 K in d e r» o rfte llu n g .

» K  t t l i w i s U  P V k l
R  AM». M l -  iiliii L M lü r .

Bolks-Bersammlung
Freitag den 13. Dezember 1918,

abend» S Uhr,
— —  im großen Saale des Schützenhauses.

Tagesordnung:
1. Beschleunigung der Einberufung der Nationalversammlung,
2. Besprechung der Wahlordnung.

—— ——— — ^. . .  -.
Daran anschließend eine ^   ̂r

M itglieder - Versammlung.
Tagesordnung: . ?

1. Ergänzung des Ausschusses.
2. Verschiedenes.

Der geschaftsführende Ausschuß ß 
der Deutschen demokratischen Partei.

Am Sonntag den 15. Dezember, 5 Uhr nach» 
mittags, findet bei ^ s s o t i i n s t t t ,  „Goldner Stern«, 
Eeglerstratze. eine

Versammlung
statt, zu der alle Werkmeister, Bäcker «nd Kondi­
toren eingeladen werden.
Die Aufilärungs-Abteilung des Arbeiter- und 

Soldatenrats.

Einladung.
Sämtliche Handlungsgehilfen «nd Gehilfinnen, 

werden hiermit zu einer Besprechung zum Donner»-! 
tag den 12. Dezember, 7 Uhr abend», nach dem 
Offrziertasino der 2nf.-Regts. 176, Seglerstr. S. 1» 
eingeladen.

gez. S o l L v I o ^ v s l r l ,
Leiter der Aufklärungs- und Organisationsabtellung dÄst 

Arbeiter- und Soldatenrats Thorn.

LvlltrLl T d ea ler
Neustädtischer Markt 1S.

Bon Freitag bi, Montag den 1«. Dezemder r
>«

Filmwerk in 4 Akten, von Martha Orlanda.

SÄ M -W W ll.
Lustspiel in 3 Akten. '

In der Hauptrolle: tLLttrv Dorsal».

Nur noch kurze Zeit zeigt sich

S i e  M e k o  L l l a
täglich Brückenstratze 40. » ,  W s s s r n s n

Reisekorb
zu kaus-a ««I. Waidur. 37». I.

V nrreN grnM M  
oder Hans

mit«. Größe zu ka .fen gesucht 
Mocker oder Eulmsroo.stadt beoor- 
zugt. 2iu 'ed mit Preisangabe rr 

4:LS4 an d,e Geschäfisstelle 
der ^Presse*. __________

! siitttljlilttiit Mliinkslliliik
zu kaufen gesucht. A'̂ g mit Pleis 
unter N. 4'r?L an die Ge!chäus- 
stelle der ..Presse

gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Augedote mit Preis unter k. 4217 

an die GeicbSfisst. d. ..Presse* eib.
Guterhaitenes

Kiudcrbettgeilell,
auch ohne Mauatze. zu kaufen ge- 
sucht. Anoedote unter 4LNK 
an die Geicköi'ssterie der „Presse*

Durrkelrote Portiere
und GObeiin zu kaulen geiucht.

Preisangebote mrter 8 . 4218 
«n dir TeschLstsstelle der „Presse".

Restaurant und 
Speffenstrtschast

f s r t z u g s h a l b e r  von sofort -v 
oeroachien.

Angebot- unter U. 42SK an 
die Geichä tsfteüe der ^Presse .

M i n i e s  W i n n
von sofort zn veruilrl»».

«ItftSdl. Ma N 12.

Wl INRI. UMMl
von gleich oder später zu ve»„li«ten.

Iakodnraße 18, 8.

Ein mLbl. Zimmer
mit voller Pension -u haben.

^ Drückem'traste !8. 2.

W  M l .  Nimm
mit «lektr. Llcht von lvsorl zu vo 
mieten Enlmerltr. >2. 3

L clililren IiW .
Kleiner S a a l, täglich: ^  -
» , »  U — ____

kir!tr!ttr!llr!en Mb unten am Aulen zu haben.
Kaufmann.

aus dem Heere entlassen, sucht ein 
lebhaftes Koro,iia1waken§eschäi1 
mit Ausspannung zu pachten, evtl 
zu kaufen. Gest Angebote unter 
84. 41S2 an die GefchästssteUk 
der „Presse" erdeten. _______

Ein kleine»
K olon ialw arenaeschS lt

mit anschießender W hnung und 
Zubehör in guter Geschäftslage zu 
»nieten gesucht.

Angebote unter D. 4220 an 
die GeschöitsNelie der „Presse" erd.

K »t,M . s s m - A M z i
zu vermieten. Talstraße 42, 8, i.

Sveisewirtschaft. 
Restaurant oder 

LanLaasthof
L« pachten gesucht. Angeb. unter 
HV. 4 i 07 on d Gefch. d. ^Presse".
Hrückgekehrter Kr»ê ,er sucht 

Wohnung 1--2 Zimmer nnd 
ü̂che. zum t. 1. 19 oder spat r. 
Anoevvte unter 7T. 4 2 1S an 

- «eschLstsfteile der .Prege".

N liSlielikt U « k
mit Küchendenutznng von »ädert» 
,em Ehepaar gesucht.

Angebote mit Preisangabe unt» 
Q. 4164 an d»e Geich. d. Presse^

kiiiliiill iilSbl. R im « ,
mii voller Pension von sos. gesucht 

Angebote mit Preisangabe unt» 
v .  4229 an die Ge.ch. d „Presse*,

Suche für sofort einfach

« i M l l e r U i M l j
eoentl. mit Ädenddeköstigung.

Gest. Anoedote bis Soi nab 
unter 88. 42AL an die Geschäft 
stelle der ..Presse" erdeten.

Wer Um.
zur Tifchlerwerkstatt geeignet, 
sofort oder 1. i. 19. mSgilchss 
Innenstadt der Dromker. Borstah 
zu mieten gesucht. ^

Angebote unter 4 !81  at 
die Gelchäft»tte,e ^Presse". f



Nach Langer Ungewißheit tra f uns fetzt 
die Nachricht, daß mein innig geliebter, herzens­
guter M a n n , unser treusorgender lieber Vater, 
unser guter Sohn, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Pionier

Gestern früh entschlief plötzlich unser unvergeßlicher 
lieber Bruder, der

Restaurateur

als Kinder,

im A lter von 34 Jahren  nach kurzem schwe­
rem Leiden am 17. Oktober 1918 in Belgrad  
gestorben ist.

H a u e r  den 12. Dezember 1918.

2 n  tiefstem Schmerz:

L ila  VLetr, geb. krank,
als Gattin,

LlvIImut,
A rv s ,

und Anverwandte.' , ^  ^

Heiß bewekni von deinen Lieben, die gebMgt 
von Schmerz und G ram ; bist so schnell von un, 
geschieden, das hat nur der Krieg getan. Acht Jahre 
lachte uns das Glück, jetzt kehrt es nimmermehr 
zurück. Du ruhtest nie und schafftest immer, nie 
waren deine Hände müd. Nun ruhest du und schlSsst 
für immer, für uns nur Gram und Sehnsucht blieb. 
Können dir von Liebe nichts mehr bieten, mit nicht, 
mehr dich erfreun, nicht einmal in die Augen blicken 
und nicht in Lieb aus Herze drücken. —  So schlummere 
sanft, du, Liebster, du, Gott führe uns dir auch bald zu.

im Alter von 66'/, Jahren.

Die trauernden Hmierblichenen:
L m H  L o r r l i r ,  
^ ! I L r « L i »  S o » ! » .

Thorn—Rakel—Berlin, 12. Dezember 1918.

Dkr Beerdigung findet am Sonntag den 15. Dezember, nachrn. 8 Uhr, 
ssm Lrauerhause, Culmerjtrsrtze, aus aus dem altstSdt. evang. Kirchhof statt.

Am 10. 12. 18 verschied 
nach langem Leiden unser 
lieber, guter Vater, der

SaLllermeister

im Alter von 68'/z Jahren.

Dieses zeigen tiesbetrübt j
«n

Thorn den
11. Dezember 1918 j

die iraurrsdrn Kinder.
Die Beerdigung findet 

Freitag den !3 Dezember 
! 19 i 8. nachm. 3 Uhr, von der 
! Kirche S t. Johann aus statt.

Nnchrrif.
Am 11. Dezember stütz entriß uns der «nerMliche 

Tod unserm hochverehrten, lieben KoLezm, den Lhrmvor- 
sitzendm Meeres Vereins, den

R sstaA ratem

Am  Dienstag den 10. Dezember, vor- 
m ittags 10 Uhr, entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden unsere geliebte, herzensgute 
M u tte r, Schwester, Schwägerin und Tante,

Witwe Frau läa Leiveke
geb. » F s ftn

im  A lte r von 36 Jahren und 2 Monaten.

Dieses zeigen schmerzerfullt i «  Namen 
der Hinterbliebenen an

^die teanevndsn 4 Kinder 
und Geschwister.

D ie  Beerdigung findet am Sonntag den 15. 
Dezember, nachmittags S Uhr, vom Trauerhause 
aus auf dem Kirchhof zu P e n s a »  statt.

K>
-',E

Nach langem schwerem, m it Geduld ertragenem 
Leiden verschied am 9. d. M ts., unsere innigst- 
geliebte unvergeßliche M utter, Großmutter, 
Schwester. Schwägerin, Tante und Schwieger- 
mutier

UW.FmMliWelljiikI«!'
im A lter von 60 Jahren.

E t e w k e n ,  D ü s s e  l d  o r f ,  O b e r h a u s e n  
den 11. Dezember 1918.

I m  Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lninirl Hink!«?,
Aax Umklsi-, ^
Uru-tliri Lioilr-MM, gei. M !er,
8ar! kiellrom'vi,
N llM tz  Kilvi-8, gkb. M !sr, 
krieilrl lüniiler,
.IHM llinkler. gkß. kzrtlmki

und 12 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Donnerstag den 
13. d. M ts ., nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause 
Stewlen aus auf dem alten Friedhos statt.

-  -  R u h e  s a n f t !

im 67. Lebensjahre.
Tieferschüttert stehen wir an der Bahre dieses vor- 

trefflichen Mannes. Seit Bestehen des Vereins hat der 
Verstorbene mit seltener Liebe und Aufopferung, unter 
Zurückstellung eigener Interessen, 30 Jahre lang die Ge­
schäfte unseres Vereins geleitet, stets bereit, allen Kollegen 
mit Rat und Tat zur Seite zu sieben. Sein vornehmer 
Charakter, sowie liebenswürdiges Wesen haben ihm in 
allen Kreisen der Bürgerschaft Entgegenkommen und An­
erkennung gebracht und Freunds erworben. Nie und nimmer 
werden wir den teuren Toten vergessen und ihm ein ehren­
des Gedenken weit über das Grab hinaus bewahren.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 15. Dezember, 
nachm. 3 Uhr, vom Trauerhause, Culmerstraße 11, aus 
aus denr altstädt. evang. Kirchhof statt.

Unbedingt vollzähliges Erscheinen sämtlicher Mitglieder 
ist Ehrenpflicht.

Zer VMM
KK SWMMiA lir Am M VMM.

V- W sllLM SN N ,
Vorsitzender.

6 . S sN rsnU ,
stellvertr. Vorsitzender.

M W
A M Nachruf.

n ^

1

Plötzlich und unerwartet verschied gestern stütz unser lang­
jähriger Vorsitzender, der

Restaurateur

M  Wg!

A l l  k t l ü v l l

F ü r die Beweise herzlicher Teilnahme 
anläßlich des Todes unseres lieben Sohnes

L r l v d
spricht ihren aufrichtigsten Dank eniL 

AAorn den 12. Dezember 1918

i Familie L^orsoL».

V M L

L

W ieder hat der Tod in den Reihen unserer M itg lieder 
eine schmerzliche Lücke gerissen. Trauernd stehen mit uns an 
der'Bahre dieses mit großer Herzensgute ausgezeichneten M annes  
alle die, denen sich sein Wohltätigkeitssinn offenbart hat.

E in  dankbares Andenken ist ihm bei uns A llen  sicher.

Allgemeiner Unterftützungsverein „Humor".
Der Vorstand.

W
E  
T  
K
K-

'W 
H

Süddeutsche Transport-Verl.-Ges. in Frankfurt a. M .

ZMerinik Wo M M  NÄ W W I
Die Agentur

kalter 6üto, Dsril. ül!8. RZM U. 1
Mio ßeniSsklaSsü

iß Llktzer grZW t.
Hji. »«.

Stickerin
N«Ich»Itip»nz. Uijch«fir. 17.

L-n»l-»l- mich iitr iömilich,

Nss-oMerungr»
»o« Sophs« und Matratze«, sowie 
Andringen von Gardine«.

Am Auftrage bittet

r«ePs-ierer und D eko ra ten r.
Thor». Cnliner Thaussoe Sä.

ZmWWt.
erteilt «Leder Klavierstunden.
Fr. Schloßt i«, 2

Veinischer Sprachunterricht, 
einret« «nd in Lehrkurjen wird 
noch erteilt.

Meldung-» uutee N . 4 T L 7  an 
die «eich-it»st«rke der ^Preffe-.

Allen, die beim Heim- > 
Miste unserer temen Errt-  ̂

> schlasenen uns herzliche Tei!^
- nähme erwiesen haben, ins- ! 
besondere Herrn Pfarrer 
t z i l t m a n n  für die zu j 
yerzen qehe,ideu Trostes­
worte, sagen wir unseren! 
herzlichsten Dank!

Liffomitz den
11. Dezember 1918!

L V rtd o lä  N ru d le r !
nebst Fam ilie.

Habe mich tn ^  u 1 m fe e  als

MelZM».
D ir  zur Fertigslettuirst meiner 

Wohnung halte ich Sprechstunden 
im Hotel „Deutscher 5>of" ab.

1)r. m eä. R a e n ^ .
Oesfentliche

BkrDttW.
TSlNÜlhl'üil ükä 11. Z. Wts..

v o rm ittag s  von lv  Uhe a n , 
«erde ich

KM Stück Neine 
SvchskSkbe

öffentlich meistbierend gegen gleich 
bare Zahlung versteigern.

Deisaminkung der Käufer bei 
0er Speditionsfirma k r u M  äse!,. 
Brllckenstratze. hierieibst, nw auch 
Muster von den Körben anstiegen. 

Thorn den 12. Dezember 1918.

U n n u f .  G e ric h ts v o llz ie h e r.

Nm vom HMMeust 
Zurück

und stehe meiner werten 
Kundschaft

bei Bedarf 
zur Verfügung.

N i ie l i  R e ise ,
M a le rm e M e r  Me!lit>nstrtifie 94

D e r  nröstue mu mir vom 1. 
M ä rz  oder A pril mit meiner 

2 Z im m e r-W o im rm q  
mit Gasbeleuchtung von der Brom- 
berger Vorstadt nach der Stadt 
lauschen? Wohnung in der Stadt 
kann Z 4 Zimm er groß tein.

Angebote umer H I. 4 2 tL  an 
dip (»eichöitss^Ns der ,Preste"

° ; Aosktast. LZ. D szem ber. 7's. M ; r ? 
Zum  1. male! Neu einstudierLl

Sie Lättllcben ver- 
Mänckren.

Sorm absnd, 14. Dszemb.,7ft 
Zum letzten male! Erma^. Preiset

vkei alle Zcbaedttln.
Som rlast den 1Z Deremtzsv»

nachmittag» 3 U hr:

7rau Holle.
Abends 7' . U br:

Nie Lrartlasfrurtt«.

KSMlNl».
 ̂M e r  D rrim iidrrlhans!

Csppernttusstraße 2b. 

Täglich
d. neue.wirklich hervorragende

M M e r -  ^
^  Programm.

L i l lz k  V s r x e » ,  
Soubrette, 

k o p l i l«  U e lx ir tz r , 
Opeinlänaerin.

I ' r i l r l  L ik r iv ,  
Meldereitern, weibl.Humorist. ! 

8 e p p l 8 e r n ß n r ä ,  > 
Steorischer Jodler.

O tto  8v ick«l, 
Mundharmonika. Virtuose. 

L ls rn ittn n
der jeden Abend mit nicht 
endsnwollendem Beifall auf­

genommene Humorist und ! 
Stimmungsmacher.

Am Klavier: 
Kapellmeister j

Ansang SanrrlagS  4 Uhr, 
wochentags 5 U h r. j

Vorzügliche Weine, 
gutgepflegte Biere, 

gemütlichster Aufenthalt. ^

Aus den, rfUde zurückgekeyrter

Lmdvirl.
alt, 4 Kinder, im A lter von 13 bis 
18 Jahre, wünscht sich in Land- 
wirtschaft einzuheiraten und möchte 
gern mit passenden Damen tn Brief»« 
Wechsel treten. Virtranensvokle 
Zuschriften an O tte »  t t  «> ir l i5 « ! «ii t .  
R einstardsS o rl N r .  37. Sachs. 
S chw e l-. _______ _̂______________

Zunger Landwirt,
vom MNktür entlassen. 25 Jahre alt, 
wiinschr Einheirat in LondrrxrtlMaft. 
ctOstv M ark Dermöueu vorhanden.

Anoevote unter V .  4 2  l v  an die 
Geschäftsstelle der Presse".

!ii
Drei lustige M ädels von 16—19 

Jahren suchen Herrendekat,nls,baft. 
i Spätere Heirat nicht ausgeschlossen.

Angebote unter V .  4 2 2 l an die 
Geschäftsstelle der „Pre'-e"._______

Weich edeideutende Dame würde 
durch

ftrngen W itw er glücklich machen? 
W itw e , möglichst ohne Anhang und 
mit gemütlichem, eiaenem Helm be­
vorzugt. B ild  erbeten und wird 
sofort -mütkgcsarrdL, Diskretion 
zugesichert.

Zuschriften U n t e r s .  4 L Ä S  o« 
die Geschäftsstelle der Presse-.

Uhrmacher, Lß I ih r e  alt. roang..

für Knado«. Grpttm«. gesucht.
. Lugebote unter L». 4 S 1S an die 
DeschLsrsfteLe der .Preste*.

 ̂ Ärkegswilme nicht aus kjchloften, 
! zweck« bald. Heirat. SO OSO M ark  

»cwSrrscht. A«an?m Papierkvrb.
lLSst Angedste mit B ild  erbeten 

»nt ^ .4 2 ^ 6  " d. Gcsck d „Prefss

zÄleinku nstblihnr,
Gerechiestrah» S.

Ansang « Uhr!
Das große

SkMdtt-yWkSSt«.
SonnabenS. 14. Dezem d. 18:

Abschiedsabend
VON

k irn !  Ig o re n r .

W e m d ie le  separat.

Jiruger, aus dein Fe de hetmg^ 
kehrter Krieger, wünscht die D A  
kanut'chaft einer

jungen Zame. §
zwecks späterer Heirar Angeboü 
mit B ild  unter L .  4 2 2 8  an dte 
Geschäftsstelle der „Presse". ^

M  M. Helghnung!
I n  der Nacht vom 6 bis 7.d. M ts«  

zwischen 's.,1 u. 2 Uhr sind mir aus 
dem verschloffenen Stalle  1 Schmeirt, 
1 K a lb  und 7 Gänse gejiotilett.

W er mir den Täter so nackwetch 
daß gerichtliche Bestrafung erfolge« 
kann, erhäit obige Belohnung. 

Besitzer
P ensa«. K re is  T h o r« .

WrleiMWlk
Armer Soldat hat gestern nachM« 

in der Breueitrah«

U
mit ca. SS M ark und. Brotmarke« 
verloren. Der ehrliche Finder nnrs 
gebeten, dasselbe in der Geschäft«« 
stelle der .Presse* gegen em- 
sprechen de Entschädigung abzugebe«;

"V e rlo ren
in der Nachmittagsvorstellung fltt 
Theater am l l .  18 er« dratt« 
«eS L e derporlem onn ai«  , 
größerem In h a lt. Der ehr»«» r 
Finder wird gebeten, dasielve 
gegen Belohnung tn der Seßhaft» 
stelle der .Presse" adxuoeben.

Berlorerr, s
gelbe, echte S c h itd p a tt f ta a rs p a E  
am Dienstag u >, 1 Uhr m o 
Elektrischen oder Schulstraße. 
Belohnung abzugeben in der 
schLftsstelle der „Presie^ ___^

B ra u n e s  P o rte m o n n a ie  ^  
In h a l t  gegen l5  M k., 2 Schlallet
2 Ausweise u. a. m. erloreck
Gegen Belohnung ̂ abzugeben  ̂ ^

Parkilr

CSqstcher ltaiendek.

IS IS

O M
o

n
ta

g
 

!

D
ie

n
st

ag
 

l

Z

ä .

§

A
Dezem ber

!S 16 17 !8 !S
13
20

22 23 24 25 26 27

191S 26 30 3 l — — g
J a n u a r

5 6 7
1
8

8
9 !0

12 !S 14 15 rt-; t?

19 20 2t 2. 23 24

26 27 28 29 30 S l

F e b ru a r
2 3 4 5 e
8 IN 1 ! -2 13 14 ,̂

Ü
K

Ä
1
1t
ir
rs

H e r z u  zwstte« M a « .



K k .  2 9 2 . W r r i .  Zkckag den l-?. Dezember M 8. Atz. Zadrg.

Die prelle-
(Zweites Ntait.)

W provinzialnachrichten.
^Mraudenz, 7. Dezember, (Heimkehrende Truv- 
Kn) aus dem Westen marsckierten, wie der „Gej. 
berichtet, am Donnerstag Äoend vom Bahnhof aus 
durch die Hauptstraßen der Stadt, an der Sp:tz-e 
ritten Offiziere, und eine große schwarz-weitz-rore 
Fahne wurde vorangetragen. Viele deutsche Her­
zen wurden erquickt, als die Soldaten, die draußen 
für ihre Heimat gekämpft haben, die alten deut­
schen Lieder sangen, die man seit Wochen nicht 
Mehr öffentlich gehört hatte, so z. B. „Haltet aus 
Im Sturmqebraus" und besonders „Deutschland 
Aber atlesM

r CrauLenz. 1V. Dezember. (Die Stadtverord­
netenversammlung) beschloß die Erhöhung di?r 
Schlacht gebühren, die Erhöhung der Gaspreije 
um 10 Psg. und die des elektrischen Stroms von 
SO e-rf 75 Pfg. für die KilorvatlstunL-r. Auch der 
T arif der Straßenbahn wird eine Erhöhung er­
fahren. An 50 Pftz.-NotgeldsHeinen sollen wei­
tere 100 000 Stück ün den Verkehr gebraßt werden. 
Der Bewilligung von Teuerungszulagen an die 
städtischen Beamten und Lehver, sowie der Ge­
währung des staatlichen Motnungs^ldzuschusses 
wurde zugestimmt. Das Gehalt für den 2. Vüraer- 
rneisterposten wurde aus 9500 Mark selige etzt. 
Dazu kommen zwei Zulagan in Höhe von 
Mark und einer von 500 Mark, sowie 1000 Mark 
MietsenMLdigung. Für die Erwerbslosen- 
fürsorge wurden zunäaut 200 000 Mark be^nrt- 
gestellt und zur Ausführung von Notstands- 
arbeiten 90 000 Mark.

Tuchel. 6. Dezember. (Die eigene Mutter er­
schossen) hat beim Hantieren mit einem Tesching 
der 16jährige Vesitzersohn Posorski aus Nieder- 
krug. Kr. Tuchel. Die Kugel drang der gerade in 
das Zimmer tretenden Frau in den Unterleib: 
die Bedauernswerte verstarb trotz ärztlicher Hilfe 
Kach kurzer Zeit.

Marienbura. 8. Dezember. (Verschick enes.) 
200 Soldaten sind gestern Abend wohlbehalten 
in Marienburg vom Landsturm-Bataillon Ncval 
angelangt, von einer großen Menschenmenge 
stürmisch begrüßt und durch die festlich geschmück­
ten Straßen der Stadt nach der Gememdschule, 
wo sie Quartier nahmen, gebracht woLren. — 
M it den Plünderern wind nunmehr in Manen- 
burg ordentlich agfer-Lumt. Heute wurden zwei 
Schwerverbrecher., die Gebrüder Köhler, beide 
Soldaten, die sich bei den Plünderungen beson­
ders ausgezeichnet haben, von den Beauftragten 
des Arbeiter- und Soldastenrars verhaftet, als sie 
aus dem Babnhofe weilten. Einer von ihnen war 
fahnenflüchtig. Die Geschwister Stamm, Goldener 
Ring. wurden diescrhalb el>ensa.lls verhaftet. — 
Dem Kaufmann Pernau, Neustadt, wurden nachts 
aus dem Geschäftslokal 1035 Mark bares Geld 
entwendet. — In  dcn letzten beiden Tagen sind 
700 Lazarettkranke und Verwundet-e, aus dem 
Westen kommend, in den hiesigen Laza rotten 
unlerrgebracht worden. — Gegen eine Anzahl 
Gutsbesitzer, die ganze Eisenbahnwagen voll Ge­
treide nach dem Westen verschickt haben und damit 
Wucher trieben, soll scharf vorgegangen werden.

Pelplin, 10. Dezember. (Ein LieLesdramal hat 
sich auf dem Wege von Pelplin nach Pelplin- 
Kolonie abgespielt. Dort wurde die Kmsiererm 
Masurowski von dem Schlosserlehrling Ezepunsri 
aus Pelplin erschossen. Der jugendliche ^o"der, 
der sofort verhaftet wurde, bat die Tat aus^ache 
begangen, weil die M. seine Liebe nicht erwiderte.

L. Fordon, 9. Dezember. (Raub.) Vor einigen 
Lagen erschienen bei der Kätnersrau Varnsn in 
Drocholl abends gegen 9 Uhr zwei >20:-a.en mir 
Gewehren und verlangten Butter umd '-.lcr. 
Schließlich hielten die Soldaten rare
Dewehrr vor und zwangen sie. 450 -^ark bar.s 
Geld. drei Taschenuhren und ihren Trauring her­
auszugeben. Auch drei Gänse nahmen sie mit. 
Dom Walde aus schössen sie nochmals, jedenfalls 
Am Verfolger fernzuhalten. '

D Fordon. 11. December. ( In  der Siadtver- 
ordneiieusttzung) bcrüchtet'e Bürgermeister Dr. 
Rieckenber'g über den Stand der elektrischen Be- 
lauchtungsfrsge für die Stadt. Es waren fud

langen höhere Lehne. — von heimkehrenden 
Frontsoldaten wurden auf dem SLargarder Bahn­
höfe die roten Fahnen und Plakate heravgetzott, 
zerrissen und verbrannt.

diê  Stadt 100 ^leuchstlrngsanschM v̂s?̂ efehen

stellt w ord^n ^D ie^Firm a hatte ftdöch 235 Zähler 
gackiefert; aber auch diiefe sind s,ckon alle einge­
baut. da sich infolge des Mangels an Velench- 
tungsstoffen mehr Hauslurltung^n an das Let- 
tllngnetz anaMlosssn haben. Der Ausbau der 
elektrischen Leitung in der Schroetze'rstucchs, der 
etwa, 1000 Merk erfordert, wurde genehmigt 
Ebeso wurde die Verstärki^ng der Straßenbeleuch­
tung um 6 Lampen bewilligt. Der elektrische 
Strom zur Beleuchtung wird feist nur bis 9 Uhr 
Vbends geliefert. Ein früher 'geratzter Antrag 
des Magistrats, für Meihnachtsaaben an unfere 
Drupven 800 Mark zu bewilligen, wurde zurück­
gestellt mit dem Vorbehalt, da,ssl diese Summe iii- 
anbe>track< der veränderten Verhältnisse zu Not 
standsarbeiten für etwaige Arbeitslose verwandt 
werden. Der hiesige Arbe.it errat ya»t als Obmann 
den Tischlermeister Wilhelm Fritz in den Ma­
gistrat entsandt, der sämtliche Gelb äste dieser 
Behörde überwachen soll. Als Entschädigung 
wurde von dem Arbeit er rat für den Obmann ein 
Betrag von 15 Mark täglich verlangt. Da dieser 
Betrag von dem Stv. Medzeg inanbetracht des 
Herrn Tnitz entgehenden Arbeitsverdienstes als 
vncwmessen bezeichnet wurde, so wu,rde die 
Summe trotz der hohen Belastung der Stadt und 
der Bemerkung, dass kein städtischer Beamter so­
viel verdiene, von den Stadtverordneten ein­
stimmig bewilligt.
. .  StrMn. 6 Deze. "»er. (Verschiedenes.) Poln!

Verbrechern ^  Opfer gefallen ist der K ri- 
Kre^^^. Ex hatte den'Auftrag, in 

eine Verb rung vorzunehmen, er 
j'A .aö ^r drer Poren an d Sebeupteten. der Ge­
suchte sei nicht unter ihm . Blötzlich gab ein--' 
per Polen auf den Veamll v^ei Schüsse ab, 4' 
Kle ow sofort töteten. D. entkamen ^n-
erkau.lt. Sie liehen in dc ^na über '.nei 
Zentner SchweineNchch zur? ^  der D m!
miner ZnckerfaLrlk ist am L  ein ArLeiter-
ausstsnd ausge-rsLen. Die "»r.

Lsfalttachrichlen.
^ i r  Erinnerung. 13. Dezember. ^617 Schci- 

' englischer Angriffe Lei BullecourL. Rücktritt 
r umänischen Kabinetts Vratianu. 1910 Udcr- 
si4^;:ung des Ialomitaslusses durch die Donau­
armee. 1915 Überschreitung der griech.schen Gren^ 
durch deutsche und bulgarische Truppen. 1911 W^c- 
tereroberung von Dukla. 1912 Kampfe zwischen 
Grieben und Türken bei Ianina. 1870 Besetzung 
von Blois durch deutsche Truppen. 1833 tz Fried­
rich Heöbei, berühmter deutscher Dichter. <799 
Heinrich Hein^ deutscher Dichter. 1730 t  E F. 
Gelles berühmter deutscher Dichter. 10?3  ̂ Ku^l 
Gustav Graf von Wrangel. berühmter s^medrscher 
Feldherr. 1250 1' Kaiser Friedrich I I .

itzorn. 12 Dezember 7918.
— ( H u n d e r t  J a h r e  „ S t i l l e  Nacht ,  

h e i l i g e  Nach t".) Mag auch auf dem deutschen 
Vaterlands der Druck der Ereignisse uno die Not 
der Zeit lasten, die schöne alte Weihnacht^nmds 
werden sie nicht aus den Herzen von grast und 
klein reise cuckcn können. Wieder werden die 
ölten Weihnachtslieder über dem geschmückten 
Tannenbaum en-porsteigen, und wieder wird 
umter diesen Liedern das altehrwürd'üge ..Stille 
Rockst, he-ilia-e Nacht" am innigsten und hellsten 
klingen. Und am Heiligabend dieses Jahres 
werden.gerade hundert Jabre verflossen sein. seit­
dem dieses Weihslied ..Stille Nacht" von d2M 
Vikar Joseph Mohr gedlchletz e/urde. Der Lebn?? 
Franz Gruber hat r-m die zum Gemeingut des 
Volkes gewordenen Verse dre süŝ e. vertva.Ulte Me­
lodie geschlun.gen. und am 21. Dezember 1618 
wurde in der St. Nikolausklicke in Oberndorf an 
der Salnck das Dreisineckstelied „S tille  Nacht, 
heilige Nackst" von andächtigen Menschen Zum 
erstenmale öffentlich prstnngen^

— (K r i e g s a n l  e i he ku r s.) Die dem 
KrieasanleLhekonsortium angelörigetz Banken und 
Vankiirmen sind übereingekommen, den Über- 
nabmekurs für das von der Kundschaft ange­
botene Krirgsanleihematerial. das bisher 90,80 
Prozent betrug, auf 90 Prozent festzusetzen.

- ( V e r o r d n u n g  zur  D e m s b i l i s k -  
t i o n  be t r .  B e n u t z u n g  v o n  G r u n d ­
stücken. G e b ä u d e n  usw.  f ü r  m i l i t ä ­
r i sche Z w e  6 e.l Die N-nchsregie'-nng hat 
unterm 28. Novembor 1618 eine Verord^rng er­
lassen. nac; der die obersten M ilitä r- und Ma- 
nneverwaltunasbebärden ermächtigt werden, 
wäbrcnd der Dauer von zwei fahren den 
E in tr itt dos rdne^ensin stand es bin an«- Fällen 
dringenden Btdi'rfnisics für mililäriscke Zwecke 
Grundstücke. Gebäude, Schisse und W «berühr' 
zeuge nsck Maßgabe des Kriegslc^strlng Petzes 
vom 12,. ?nnü 1878 weiter zu benuüen und n»>u in 
Anspruch zu nehmen. Die Verordnung erweist 
sich im Intcresfe eimei' reibungslosen Abwickelung 
der DcmobNmachung der bewaffneten. Macht als 
unuu eö'nglich notwendig. Am aber ^ede durch 
ibre Anwendung mögliche Benaästeilraung der 
übergamgswirtschaft zu vermelden, ist ausdrück­
lich vorgesehen, datz nack Ablauf von sechs Mo­
naten seit Einbritt des Friedenszusiandes für die 
anacdcutete Wewerbenutzr'ng und we^e stsn- 
anrpruchnahme die Zustimmung der zuständigen 

ALivilbebö^de eingeholt wird.
^  — ( F o r t f a l l  d - -  m i l i t ä r i s c h e n  
Pass i e r sche i ne . )  Während des Krieges 
waren zu Reisen in das besetzte Gebest m ilita- 
ris.che Passierscheine erforderlich. Diese werden 
fetzt nicht niehr ausgestellt da alle Bestimmunaen 
don'iber vom Kriegsministerium am 2.-»Dezember 
aufgeboten worden sind. Zu Nc^sen in nicht- 
deuisckcs Gebiet bedarf es nur noch der M it ­
wirkung der Pan- uno Sschtvermerksbehörden. 
d. h. der Volizcibebö.'dcn des Wohnortes. Auch 
für feindliche Ausländer fällt der militärische 
Passierschein fort.

— ( A n r e c h n u n g  der  H i l f s d i e n s t »
Pf l i cht . )  Der Vundesrat beriet am 5. Derewb'r 
eine Verlage des Reichsamis des Innern betref­
fend die Anr-chnuna des paterlc:nd,fchen H ilfs­
dienstes auf die Ausbüdunnsieit der Ttudierend^n 
ner Medizin, der Z-hnb-ittunde der Dierbe, - 
künde, der Vbarmanic und der Nabrunasmiitel- 
chemio. Es wurde beschloßen, den vaterlandiscnen 
Hilfsdienst in ähnlicher Weise wie den Kriegs­
dienst auf die Ausbildungszeit der genannten^ aka­
demischen Berufe anzurechnen, sofern der H ilfs­
dienst auf Veranlasiutzg der zuständigen Behörden 
abgeleistet worden ist.' . . >

— l.K c i n e K ü n d i g u n g d e r V k t n̂ a r r.) 
Es lauj^n Gerüchte um. datz die preußische Justiz­
verwaltung Leabsi-'lige, den bei ibr oerchän-gl-m 
M aaren -um i. März 1919 das Dicnstveryawns 
zu kündigen. Wie W B. von maßgebender Stelle 
erfährt, entbehren diese Gerüchte jeglicher Grund­
lage.

— ( A l l e  G y m n a s i e n  den Mädc hen  
of f en. )  Es ist verfügt worden, datz an Orten, 
wo sich entsprechende Lehranstalten für Mädchen 
nicht oefinden. die höberrn Schulen grundsätzlich 
auch den Mädchen zu öffnen find.

— ( Di e  J n n u n g s  v e r b ä n d e  ü b e r  d i e  
A u f g a b e n  des B ü r g e r t u m s . )  Der 
Zentralausschutz der vereinigten Znnunasverblinde 
Deutschlands bat in seinar Letzten Sitzung ein­
stimmig eine Entscklietzuirg angenommen, in der 
es beißt: T'cr Ze'nitralausschutz stellt sich auf den 
Beden der durch die Ervianisie geschaffenen Ver­
le itn ! sie und fordert die ibm angeschlossenen 
Znnungsv^rbände und Ausschüsse anst die Neue­
rung in imem Dsstreben, die stattlichen GefckäfLe 
In geordneten Bsbnen fortzuführen, zu unter- 
nutzen. Der Zrntvflar elchutz erwartet demgemäß 
die b a l d i g s t e  E i n b e r u f u n g  d o r  N a -  
t i o n a l V e r s a m m l L n g  und inGb'elondere 
die BermeiduMü von GiNKriffcn in das P riva t­
eigentum und in die F-orterrstenz der handwerk­
lichen Betriebe. Der Zentralauslch.uk verweM

die angeschlossenen Verbände und Ausschüsse aus 
die Bestrebungen, 1>cm Bürgertum die ihm Zu­
stehende Mitwirkung a,uf die Gestaltung des 
staatlichen Lebens zu sichern, und gibt ihnen an­
heim, im Kreise ihrer Mitglieder in disjem 
Sinne einzuwirken.

— ( Z u r  W i e d e r e r l a n g u n g  der  
K i r ch e n g l o ck en.) Das westprcusstsche Kon­
sistorium fordert die Kirchengemeinden aus. sofort 
6-chritte zur Wiedererlangung der seinerzeit abge­
lieferten Kirck englocken zu tun. da noch nicht alle 
Glocken eingesckmolzen sind.

-r- ( Di e  ö f f e n t l i c h e  V e w i r t ' c h a f t u n g  
der  g e t r a g e n e n  U n i f o r m e n  ist a u f ­
gehoben. )  M it dem Wc-'gfall der öffentlichen 
den irtsck aftung ist auch die Beschlagnahme der 
im B-sitz von Altbändlern und ähnlichen GcwerLe- 
Lreib^-deri befindlichen getragenen Uniformen 
arsfkltben. Die getragenen Ünisoimen dürfen 
von jetzt ab also auch von Geschäften, insbeson­
dere rom Mkleiderhandel, aufgekauft werden. 
Bei dcm noch bestehenden großen Mangel an 
festen, dauerhaften Anzugstosstm und den hohen 
Preisen im freien Handel wird empfohlen, sie zu 
bürgerlichen Klcidünasstüchen, vorzüglich AröeiLs- 
anzüacn oder KnaLcnlleidung, umzuarbeiten. 
Besonders, wenm sie "dunkel gefärbt werden, kann 
noch eine ansebn.li.che und billige Kleidung daraus 
gefertiot werden. Da viele Uniformen infolge 
der Abrüstung ihren eigentlichen Zweck erfüllt 
baden, werden sie fetzt für die bürgerliche Bevöl­
kerung eine willkommene Ergänzung ihrer K le i- 
derbestände bilden.

— ( M i t f a h r t  v o n  R e i s e n d e n  m i t  
G ü t e r z ü g e n . )  In  einer VersüZU'.ig der Eiscn- 
bahndirekkion Brau borg heißt es: Nach unseren 
B?obe.chtuw'gen werden in letzter Ze't GüLcrzüge 
staust rcn Z iv il reisenden und Militärpersoncn. 
benutzt, die hierzu nicht berechtigt sind. W ir 
machen den Aufsickisbeamten und dem Zug­
personal streng zur Pflicht, dies unter allen Um­
standen zu v-erbindorn. Die M itfah rt im Gepäck­
wagen der Gützerzi-He ist nur solchen Personen zu 
gcsteLten, denen nach den während des Krieges 
erganpenen Vorschriften oder allgemein nach den 
Bestimmungen des Tarifs die Gillerzugbenutzung 
zugestanden ist, oder die eine von uns ausgestellte 
Grlar lniLkerte besitzen. Alle übrigen Personen 
sind von der M itfahrt auszuschließen. Etwa von 
A rb ite r-  und Seldatenräten ausgefertigte E r­
lauben lssck eine für Güterzugbeqlutzung sind nicht 
anzuerkennen.

— ( De r  A b b a n d  des Ve- zugs i  chei^gs.) 
Die Veiihisbekleidunysrelle hat nun, wie bereits 
amas-k^rdigt. auch Strümpfe. Socöen und Stützen 
auf die Freiliste gesollt. Ferner sind auch K'ovf- 
und BrnMckütz-er. Kniewärmer, Leib- und Hals­
binden. Pulswärmer, gestrickte Schals, Sweater, 
KUwirike. gewirMe oder gehäkelte Damenw«sten, 
gewirkte Korsetlfckemsr und Untertarllen, Ma- 
tra^-'n, In le tts , Kopftücher, Schals und Umschlag- 
Lücker. Nei:s- und Schlafdecken, sowie Decken für 
Tiere nicht mehr bezugsscheinpflichtig. Trikot- 
brm'Z-en und -jacken sind nicht freigegeben. Die 
Ve^chl-'anabme der im Besitz von Hotels. Gest­
und Sch'-nkwirtschaften und ähnlichen Betrieben, 
sowie Mösckevecleihges.chäften befindlichen Bett-, 
Haus» und Tischwäsche ist auherkrast getreten.

— ( Di e  P e t r o ^ e u m n o t  a u f  dem 
L an d e )  könnte fetzt, wo der Bedarf der Heercs- 
verw?l-ung nicht mehr ode? doch nur in geringem 
Um?Ä..^e bestehi. etwas Erleichtert werden. D ir 
heimkehre, den Soldaten sind von den Veleuch- 
tunaIv^b^tnissen a.r̂  dem Lande ganz und gar 
nickt erbaut, da die Arbeitsleistungen dadurch auf 
das -nsste Matz bei den kurzen Tagen Herab- 
gedrückt werden.

— ( T b o r n   ̂r Sck 5 l f r n g e r i c h  r.'i Sitzung 
vom 10. Dezembier. Vmsitze-r: Amtsrichter Dr. 
Leruskurr' SchöffenV<uvegistraLor Packe und

erster Dr-ickcker. — Die Vc-ckordnung 
des Notes der Vw ^beauftragten vwn 2. D-ewm- 
l^ r  über dirs Gewährung von S tra ffe !bett und 
SörsfmNVeruu'g b.7t eine umfangreiche Eimtellumg 
von ein geleiteten lrrafrecktlichen Verfallen zur 
Folge. Es endet-en dal-er auch die meist.M der 
zur Verbai/dli'ng angesetzten Sa.ck-en mit der Ein­
stellung des V erfa ll ens. — Wegen K ö r p e r ­
v e r l e t z u n g  waren d<>r Vesttzar M arian I .  aus 
Tbrruisch Paemu. desi?>u Sohn Voleslaus und 
de-llen Frau, Mari«: angeElamt. Wegen eines Obst- 
diebsta.bls stellte der Gä^t'nereibclltzer T^nrplin 
in L'siomitz die Angeklagten zur Rede. Daraus 
dx.an-o.en I .  unrd sein Sobn aus ibn ein u.n,d ver­
setzten il-m derartige Sckläae. datz Temolin nach 
ärztlichem Gutachten vier Wochen arbeitsunfähig 
war. Das Schöffengericht verurteilte beide 
je 20 Mark Geldstrafe. Frau I .  wurde frei­
gesprochen.

ZAZ'MemokrEche Versammlung 
in Thon;.

Am Mittwoch Abonid fand eins von der sozial- 
demokra.tischen Partei einberufene öffentliche 
Voltsrersan mlung — die erste Tborner sozial- 
demokratische Versammlung der neuen Zeit — 
statt, die von Männern und Frauem aller Kreise 
Huck besucht war, sodatz der große Saal des Vik­
toria-parks die Zahl e1>cn fasste. Nach der Be­
grüßung dn  Erschienenen durch den Vorsitzer 
Herrn M e t k o w s k i  sprach anstelle des 
Parteisekretärs Eehl-Danzig, der abgesaolt hastio, 
Herr W o l le  r in a n n - Danzig über „die bürger- 
l'icken Parteien und d ir Sozialdemokreire". Die 
Neroluckion babe. sich, was erfreulich, ohne V lu t- 
veraietzen rellzeaen. Wenn das Bürgertum sich 
in der 'iw,?, n Ordnung noch nickt wobl fühle, so 
Trrüsse gesagt werden, datz die Arbeiterschaft sich rn 
der alten Ordnung auch nicht wohl gefühlt hübe; 
man werde aber bald allHemein zufrieden sein. 
Die setzte Krife, das Erbe des alten Regiments, 
müsse jedoch erst überwunden werden. Die Acht- 
stunden-ArlM drene, die Arbeitsfreudigkeit zu 
haben, begünstige das Familienleben und steuere 
zugleich der fetzigen Nrbeistslostgkeit. Betreffs 
des Wahlrechts werden die Meinuargen geteilt
lern. LÄ dm ruM  LU ^ipdräs LrL-

griffen sei. M it der Eoziali,,cruirg der GroH 
betrieb sei vorsicdtig M  versahrei,. Einmal s« 
das Bedenken nicht s.anz unbep.ründct, das; dich 
Lcff'ung heraboeht, größer aber sei der Schaden» 
wenn di-e Bstriebe. wie es mit SchiHau geschelM 
sein soll. an die Engländer verkamst werden. Füx 
je tz t müssen die Beiri,ebe noch in den alten Hän? 
den bleiben! erst wenn wieder normale Verhält­
nisse einm'tveten. kann mit der Enteignung be­
gonnen werden. Die Religion soll nicht abge­
schafft, fordern nur die Schule dem Einflutz dop 
Kirche e.mnonen werden. Adolf Hoffmann als 
Kultusminister fei nur eine vorübergehende EH 
s.ckeinung. Für die nächsten Monate sei noch 
keine Aussicht auf Besserung der Verhältnisse, dw 
erst eintreten könne, wenn die Teuerung i'ibe,rr 
wunden sei. soda.tz w ir wieder Waren billig dem 
Ausland liefern können, Dann aber werde jede^ 
Arbeiter sich glücklich fühlen bis an sein Lebens­
ende. (Vuavo! und Händeklatschen.)

In  der Aussprache ergriff zuerst Herr Ebch 
redaöi'eur S chm id  das Wort. Auch dem Geistes-- 
arbeiter sei der Achtstunden-Arbeitstag w ilb 
kommen. Er bekenne sich zur Demokratie, habe 
aber gewisse Bedenken gegen die Sozia!isterunG 
die zum Bürokratismus führe. In  Craudenf 
hätten die A rb ite r  auch das Anerbieten Aentzkir 
wogen der fetzt h'errscheniden schleusten Konju.nktu.^ 
abgelehnt. Besser sei, dem Tüchtigen freie Backn 
zu schassen, wes bisher erschwert worden sei. E§ 
dürfe aber nicht durch Gleichmacherei das Zieh 
das zum Streben reizt, genommen werden. M <  
;n den Gewerkschaften, müsse euch im Staat iedeL 
leinen Beitrag, seine. Steuer zahlen. Das Steuer- 
we-en bedürfe aber der Reformierung: die größe­
ren Vermögen müßten schärfer herangezogen! 
werden. Die Diktatur von oben sei vom Wel^ 
aber auch die jetzige Diktatur müsse, beseitigst 
werden durch die Nationalver-fammlung. HerL 
Mesecke führt aus, daß auch die „Proletarier inr 
Stehkragen", die Geistesarbeiter, durch dey 
Sozialismus erlöst werden, der streng durchs 
aesührL werden müsse. Herr K l a w c z y n t z k i ?  
Be.rlin. ein Anckänacr der Svariakusgrupp-e. bittet, 
zuerst deutsch, dann polnisch reden zu dürfen; 
letzteres wird, da alle Versammelten deutsch und 
nur eine Minderzahl polnisch verstehe, abgelehnt 
Er wendet sich gegen die Mehrheitssozialisten, die 
nicht mehr international seien. SHeidcmann» 
Ebert hätten stck an der Socialdemokratie vcrr> 
sündigt, indem sie sich sträubten, deutsches Land 
abzutreten. Die echten Vertreter der Soziale 
demekuatie seien heute H-ossmann-Haase, die e r­
klärt backen, wenn deutsches Land abgetreten 
wenden müsse, möge es gehen. Herr V ö h m e z  
Mitglied des Soldatenrats, wendet sich gegen V o r ­
würfe des Vorredners Schmid, dem er politisch^ 
Unkenntnis vorwarf. Der Soldo.icm'ckat backe seine 
Schuldigkeit getan und verdiene keime Vorwürfe? 
die Diktatur sei nur dem Leuten unbequem, dre 
Coupons schneiden. Es sei rechr, datz die ArbeLL'er 
das Anerbieten Ventzkis abgelehnt hätten; nach­
dem Ventzki Millionen an Kriegsgewinn gehabt; 
müsse verlangt werden, datz er jetzt selbst irn-ber 
einigen Opfern den Betrieb in dieser schlechten 
Zeit ausreckst erhalte. Die demokratische Partes 
treibe nur Stimmenfang; wenn die Hermen erst 
im Parlament sitzen, worden ne die reaktionärste 
Po litik  machen. ' (Großer Beifall.) Mittelschule 
leckrer P a u l :  Di«e Ausführungen Wolleriwanns 
hotten ickn angenehm berührt, da sie zeigen, dcktz 
die SozialdemokraLie so national wie er selbst sei. 
Der Krieg hat auch bewiesen, der Arckeitstz 
auf Gedeih und Verderb m it dem VaterlanM  
verkünden sei. Sozialisiert dürfen nur Betrieb-tz 
werden, die dazu reist sind; den intelligenten 
Unternehmer rönne man in der Volkswirtschaft 
nickst missen. Neaktiow drohe heute nur von links^ 
Dem Treiben der Enrte'kusgrupve deshalb 
auch Scheide mann entaeqengetreten mit dem 
Wort. datz die uns noch die Engländer ins Lnnd- 
bringen. (Bravo! und HändcklaL'schen.) Herr 

, R a u b e ,  Obmann des Soldatenrarts: Die N-eq 
i a'ition komnit -auch von rechts, aller w ir werden, 

uns das Heft wicht aus den Hand nehmen lassen.. 
Dü«e d-emokvatiscke Partei ist uns nur nachgehinkt, 
das ist kein Verdienst: sie ist nur ein Deckmantel, 
unter dem sich euch reaktionäro Bestrebungen ver< 
bergen. Jetzt müsse die Soziaidemokratie national 
ausgebaut werden, da die Feinde im Siegest 
tallw.el uns nicht die Hand reichen werden; dop 
Ausbau der Internationale werde später kom-s 
men. Im  Scklutzwort führt Herr W o l l e r -  
m a n n  aus, datz die Blüte unter der Monarchie 
nur Einzelnen zugute gekommen sei, in dere^ 
Händen sich das Volksvermögen angesammelt 
backe. Wer ein Anhänger Liebknechts sei, der rohH 
Gewalt anwenden wolle, sei kein Sozialdemokrat. 
Die wirtschaftlichen Existenzen müssen geschont 
werden, sonst verkaufen die Grossindu-Lriellen ihre 
Betriebe an Engländer und Franzosen, die danisi 
die Ackreiter durch Soldaten knechten. Nachträgt 
llch erckalten noch das Wort die Herren Sc hmi d t  
der feststellt, datz die Demokratie nur die links­
stehenden Krolle umfasse, und Herr G o l d a k -  
M itglied des Soldtttenrats, der aus der Denk  ̂
inrstt über UnregelmotzigkeiLen ckvi d-rr Nallrunas-k 
m.rckelve rief laug in Thcrn einiges Über die Ab- 
gebe von Käse in ganzen Broten und' Fleisch bis 
zur Menge eines Vtertelzonrners und darüber an 
bevorzugte Einzelpersonen und Restaurants mi(4 
tcil-t, mit dem Bemerken, dast die^e Personen wohl 
imstande gewesen seien, sich Käse auf dem Wegtz 
dos Sckleickckandsls zu verschaffen, und daher mik 
Verzicht auf den billigen Erwerb den geringere 
Ksssevorrat den Minderwohlhallenden hätten über> 
lassen sollen. Dabei werde den SoldatenräLen 
d-r Vorwarf gemacht, datz sie in. ihre Tasche w irt­
schafteten. (Zuruf einer Frau.) Haben Sie Be­
weise?  ̂Für uns kommt erst der kleine Manih 
erst ganz zuletzt der grosse. Herr R a u b e  warnt, 
sich durch dicsE Mitteilungen zu unbesonnenen 
Handlungen hinreisten zu lassen und eine ErrB 
aung hervorzurufen. Bai der Veröffentlichung 
der Denkschrift leite den Soldatenrast blos di? 
Absicht, die Früchte seiner Arbeit darzulegen. — 
Mist einem Hoch auf die Revolution schliesst >er' 
V o r s i t z e r  gegen 9 ^  fast dr-istündiZS



Bekanntmachung.
Aufgrund der Anordnung des Staatssekretärs des Reickser- i 

stiäbnmgsamtes wird gemäß der Amueisunq des preußischen Larr- 
ß>essleischaints vom 80. November 1918, Nr. I .  9102/18 hin­
sichtlich der Hausschlachtungen und der Ablieferung von 
Schweinen sür den Bereich der Provinz Wrstprcnßen bestimmt:

Satz 1.
s Sämtliche Hausschlachtungen von Schweinen müsse« bis 
spätestens 31. Dezember 1918 durchgeführt sein.

Satz 2.
s Sollten besondere Umstände in Einzelfallen Ausnahmen von 
cher vo-stehenden Anordnung als unumgänglich notwendig erschei­
nen lassen, so werden die Kommnnalverbände ermächtigt, mög- 
licifft kurzfristige Ausnahmen nach Maßgabe der vorliegenden 
Umstände zn genehmigen.

Die fehlende Schlachtreife eine- HansschlachtnngSschwemes 
kann jedoch allein keinen Grund zu einer Ansnahmebewillignng 
Hilden. Eine solche darf in jedem Falle nur dann gewährt wer­
ken, wenn die Möglichkeit der Weitersütterung mit erlaubten 
Futtermitteln nachgewiesen ist.

Satz 3.
Damit die Schweinehansschlachtungen bis spätestens 31. De­

zember 1918 durchgeführt werden können, werden die Kommu- 
-alverbände ermächtigt, im Bedarfsfälle Ausnahmen von der 
vorgeschriebenen dreimonatigen HaltefrLst zu gewähren.

Satz 4.
Die durch die Verordnung vom 19. Oktober 1917 N .-G  -Bl. 

S . 949 vorgesehene Speck- oder Fettablieserung aus Haus- 
schlachtnttgen bleibt unverändert bestehen.

Satz 5.
Der westprenßische Viehhandelsverband wird ihm angebotene 

DerLragsschrverne jederzeit abnehmen, auch wenu das verein­
barte Gewicht nicht erreicht ist.

Satz 6.
Die nach dem 1. Januar 1919 noch in den Beständen obrre 

AttSiiahmebewill'gnng befindlichen schlachtsähigen Schweine, sind, 
abgesehen von den Znchtjchweinen und von noch nicht abgenorm 
menen Bertragsschweinen, sofort zur Erfüllung der Schlachtvieh- 
Zmlage heranzuziehen.

D a n z i g  den 6. Dezember 1918.
Tgb. Z . 7450/18.

PrMrrzial-Fleischftelle 
sür die Provinz WeWreußen.

Bekanntmachung.
An unseren Cemeindeschulen 

ist die Stelle eines katholischen

HU besetzen.
Das Grundgehalt beträgt 

jährlich 1400 Mk., bezw. 1120 
M k. die Miets'ntschädignng 520 
M k., bezw. 348 Mark. Älters- 
Hulagen werden in Gemäßheit 
Des Gesetzes vom 26. M a i 1909 
gewährt. Die Ortszulage be­
trägt nach Ablauf einer Tätigkeit 
Von 12 Jahren im öffentlichen 
Schuldienst 100 Mk., nach 18 
Jahren 150 Mark.

Bewerber wollen ihre M el­
dungen unter Beifügung ihrer 
Zeugnisse und eines Lebenslaufes 
'sofort bei uns einreichen, 
c Thorn den 7. Dezember 1918.

Der Magistrat.

M
zur Anlehnung als Regiments- 
schreibet von sofort ab geiucht. 
Bedingung: saubere Handschrift,
Bewerber, die Schreibmaschine 
schreiben oder auf nullt. Büros 
tätig waren, werden beoorzrrgi. 
Bewerbt,mien mit Lebenslauf an

Iirf.-Reqt. Nr. 61, in 
Er. UjalUtsch. b. Vliesen.

> A l t e  H ü t e
werden schnell modernisiert, sowie

P e l z g a r n i l n r e n
jeder Art sauber angefertigt und 
umgearbeitet.

Mr»1;.1tteschii,1. Mellienstrnhe !V8.
Alloholyaltigeu

Empfiehlt üeiiimli M .
W sam peln, 

G M am pen, Z 
Gaskronen, 

Gasstriinrpfe, 
Gaszylinder,

sowie sämtliche Ersatzteile 
preiswert zu haben.

Feruriis 5 7.Breitestra".e 6.

garantiert rein.
50 Päckchen zu ca. SO gr M . 110.

tvo .  . . . . .  2IS.
L W ..................................«20
Mlttelschnitt in ea. 100 xr-Päckchen 
^ zu Mk. 5.75.
l In  Zinarren,
Mk. sso — 15NV p. Mille, Zlga. 
r-tl-n  S — rs P,g.. ,t. Smider- 
ausll-llung, lle^rt auch o» Selbst, 
verbruucher
Export L  Im port G . m. h. H.. 
________ B erlin  V .  57.

Ein großer Banen

neu eingetroffen.

L u s t s v  N s v s r ,
Brette,ir. ö. — F-rmus bl7.

Bekanntmachung
B in  vorn Heeresdienst 

zurück, habe die Fleischver­
te ilung für die Ortschaften 
Scharnau, Am ta l, Pensa», 
Ei'ttau» E r. und K l. Bösen- 
d rs und b itte  um gütigen 
Zuspruch

Otto Flei schermstr.,
_________ Nentschkau._______

Grüne Radier,
Verkehrsbüro.

! biibotendienst!
Kkplili.Zksiirilki'iiiis

von und zu jedem Zuge, 
kleiner

Möbel-Transport,
Spedition

von Eil- und Frachtgut,

AnWlellen-llnizuge,
Aufbewahrung

00 ,: Gepäck, Möbeln. Kleidern ufw. 
Verteilnng und Anschlag von

Reklame-Sachen,
Thor« Badersir. L6 Teleph. 909.

Naubennetze»
Ltirnnetze,
aus echtem Haar, bei

Brückensir. 29.

Sleiüksiileiiieer.
MeiiiO,

Peil,.
zum Imprägnieren vonPappdachem 
empfehlen zur sofortigen Lie erung

Lsbr. kivksrt,
G. m. b. H.» Thor«,

Schlokitr. 7.
Für Geflügelhalter emgsehie gem.

T74 in ,  «e r,

M U M M
Laudgrundflück. 

ea. 40 Morgen einichitentich Miestn 
und 5 Morgen Wald mit lebendem 
und totem Inventar, sür 26 000 Mk. 
bet 10000 Mk. Anzahlung zu ver« 
kaufen. Näheres durch 
<-!> unckl k v ,  Abbau Leibllsch.

Kreis Tborn.

L t u s d L n s ,
fast neu, in Citlm. günstige Lage, 
krankheitshalber zn verkaufen, auch 
zum Kanfmannsgeschäft geeignet.

Angebote n 1er B . 4170 an 
ble Geschästsstelle der „Presse'.

E i n H a u s g r u n d s t ü c k
tm Mittelpunkt der Altstadt, mit 
Mittelwohnungen, zu verkaufen.

Angebote unter v . 41V4 an die 
Geschäftsstelle der .Presse-.

Ein nagelneuer

Kkmn-Welz
zu verkans.n. Drückenstr. 12. 1.

gerltn-ßetzeis. Slülüks Nil 
l j iW M  Skssg.

ZU v'>rk rnen. Fi'ch-rnr. 36. 2.

k» AmkiilicSsiiiliillrl
ist zu vertäu,en

Browdergsrstraße 33, pL, L.

M b e Ä M e r!
unsere Kampagne in acht Tagen beendet 

Es ist bei dem Kohlenmangel damit zu 1^ E 'N  wir, die zum Umtausch frei gegebenen 
rechnen, daß bis aus weiteres die offenen Der- ^ua-rrMen 
kaufsstellen wie bisher um 4 Uhr geschloffen' 
werden müssen. Das Publikum wird daher 
gebeten, in der Zeit

von 8—4 Uhr
die Einkäufe zu besorgen.

N Wttkim« r> Am.
L m U  v i e l r i v N .

spätestens bis zum 18. d. MtS.
anzuliefern.

6 vbr. Rübnvr, Mbenfastfabrrk,
Schmolln.

3um Oeihnachlsseste
empfehle ich mein reichhaMM Lager in

»  W R M e»r
Lenken Sie Ihre  Schritte in die modernen, nber- 

si hilich eingerichteten Geschäftsräume der Firma

Brertestratze 35.
Dort finden Sie Ihren Wünschen entsprechend 

eine große Ären in

der öede.ttendsten Glasschlsifereren

WhmWs KunfiglSser

Speise- «nb KMeegeschirrk. 
K s M -  rmd Teetoffen, Honig- 

Mormelobendscen.

» M l W  > A M
in Holz und Eijen.

Rauch- und T rM ch e , Teewagen,
Biertische.

Feine MeiaNwaren.
Haus- und Küchengeräte. 

K m M . Kücheu-Kinrichtungen.

e» so» »» «»«»«»!; !l. !ü. 8. 8,
Erstes vnd größtes Spezialgeschäft am Platze.

Neu eingetroffen ein großer Posten

T l r o r n .
Fernruf 517.____________ - - ________ - Vreitestraße 6.

Kaufe Spirituosen
j e d e r  A r t .  L .  t r o l ,  K s n i t z ,  F e r n s p r .  6 9 .

T e r m i n k a l e n d e r  f ü r  Z W a n g s v e r f t e i g e r u n g e n
in  den östlichen P r o v i n z e n .

Mirgetevt von P e  t e r  Tdt i tzl« verttn-Ai«derschSnbtmsen. (Nachdruck verdaten.)

Name uno Wostuort 
des Eigentümers 

des zu oeriteigernüeu 
Grundstück» bezw. 

Grmidbu-i» bezeichllunq.

Westvreukiru.
A. PosorAi. Echönewalbs 
Fl. D. SlefinSkt, Eictzholz
F. Kruc'.kow-kt, Thor«
G. DatkowSN. Skarttn 
S1. AuLqmarowSri, Aarfchi,

Ojlpreusteu. 
AnnäLchu!te.( L )Darzeppe!i 
S. SpLat, Edel»

HchmaLexingkor 
D. Britz. CamptnnifLken 
A. WischennvSkt, Ehe!^

Deuthr.
I .  WafchkowSti, Sutzken 
Ww. R . Backendorsf,

KüntgSberj
Vofsn.

P. HiaK. Bromderg 
I .  Lidzba, Ehel„ Dsgda
H. Stetuken, Pose«

I .  Eerkarkt. Mogitn«
R. Domke, (X i Frauktadt 
L. Böttcher, Shet., (^,-

W. Klebe. Boret 
I .  Renner. Schneidsmühk 
F,. K. RoSzat, Wtniary 
K. Postier, Eich.verwert

I .  RzenbkowsN, Nakel 
B. Petzold, Schönd?rf 

Pommern.
K. Gager, Bergen a. Ax. 
Zl. Dtchmann. TtvlMha-et 
Martb Geißrer. Kolk» rg 
A. -teste, Vennemüvde 
Ww. A. Tcribender u. Ntg.

Zuständiges
Amts-
gerictzt

Berstest
gerungs-
Termin

Ärofte
des

OZrnnd - 
stücks 

kHektarr

Ormrd« . 
stsuer.  ̂
Rein-  ̂
ertrag ri

Szer̂ k L6. ir. e ».49
Stra-burg r̂ >. i r. w ea, st ea. 6S

Thor« r . 9 . i o 0,08
Rrumart ly. ,2. ro *)

r CzerSL 21. 12. ,1 0^1 Ŝ 4

r PrökrrlS 18. i r  10 7,04st4 82, 7

> Dischwlll 17. ich s L4S74 8S,S4
Tilsit 17. 1LS ea. 4 « . 80

Mrnpein 17. 12. tO 0.OSS4
Golbap 1v. 12. v-j. b,4707 117̂ 2

; KSntg-berg 23. 12. S 0,018b -

Brsnröerg re. i r  «r 
17. i r  ro Wi Ldelnau 12. -

Posen ,8. 12. I" KKoste» Ist. 12. 10
; Bcomberg 20. 12. il 6.08 LS.30

Mogllno 20. !L. st <112
Frau stakt Li. 12. 10

l Hamter 21. 12. 11
vromit-ng 23. 12. 10»/»

! Vrouberg 28. IL  U 04)»
l Posen 24. 12. 10 O,W

Koschwln 28. IL  S»/-
SÄne.demüb! 28. I L 10 0,!2

Posen si. i r  ro 10,62
Schwert« 2. i. 10
(Wartüe)
Rakel 4. 1. 11 0, S

Drornberg ?. r  u 0^5 . ^

Peraen a. Ry 
Stettn

19. 12. 10 
w. 1?. ,0',« ^ , i r

Kolbera
DelgasL

IL rr. w s,es
23. !L ro 0,1 M

30. ir- Mst —

!5
4§

7800
1440

N24

S447

47.^

löLM
45

4Sl
4ö

ros
8kS

S147
107Y0

S«8
1478
SI4
82

rsoo
1290

2485
8-4
§3»

L6SS

4590

T GnmdftLckr.

SarnlWe lleuen ZSsgger
stets m rN ß . ^

S M ern , Mandolinen, G u M ^ s n , 
LMten. Vigsillkll. MM bW rm W ikllr M  

ZMrirnurnikirZ In größter Aüsmh!.

M W  M M M
nur Is  Batterien, protzte Brenndauer.

Feuerzeuge, Rasiermesser, Rasierapparate 
und Zubehör, Taschenmesser, Scheeren, 

Zigarren- und Zigarettenetuis.

a is x  REN, UmeU t.
 ̂ Eigene Repararurwerkstatt im Hause.

M e e r -
«eruudKMamnüe

soeben eingetroffen -W W
und empfehle dieselben als

pMenpes PeihnachLsgeschevk.

p s G  I s r r s v
Telephon 138. Mist. Markt 21.

Für den Weihnachtstisch
emjrfshle preiswerte

i  p m r c h r M S t t« » .
DklNFkutseb, Friedrichstratze 6.

allen Größen in jeder Preislage find zu haben in den 
Gärtnereien von

k. Lngolkarät, 6 . SivlLv,
Kirchhorstr. S. Fernruf 102. Philosophe'.tweg 6. Fernruf 935.

Es empfiehlt, sich mit den Einkaufen frühzeitig zu beginnen, 
da die Bäume wie im Vorjahre bis kurz vor dem Fest reserviert 
bleiben können.

Ende der Woche trifft ein Waggon

Weihnachtsbümne
ein und werden Bestellungen zurzeit angenommen.

Echankhnrrs 8, an N  WenSlrWMe.
I  tznterhaktene» Mnterkostüm, 
mittler« Srsff«, I  Paor Her- 

renschnürschuhe, Sröhr 43,
1 Matrosenmütze und Spiel- 

sache» für Knabe»
bMz zu verlaute».

Podnarz. Rings ratze. 
Wach« 2.

Frackliost, graue Hofe. 
neu, fchl. Figur. Steh­
kragen. nen, 37, Kna- 

benstehkragen, 35
zu v rd-vien. MeNienstr. N si. K. l.

De.kanie meine neuen Owmn.i. 
llletel. Dieselben eignes sich sür 
Wcher oder Tiesbautcn. da dle- 
jelden b:s zur Huste reichen. Preis 
400 Mk

K^öusee SchuMraste L vnit.
An oerkttUten: Ein paar extca

L A s k s M I ik  m it Z M s lk «
ss«!T ew ge PetzgarAituren

Äaüerttr. L4, tm Laden

Zwei weiße Kleider
zu verkamen.

______  MsMeuftr. 110. pir.
Vitt eleganter Salon, dunüil- 
eichen, «in KLubiopba. Leder, 

ein Srr!o:rspi,get. Nokods Lilold 
zwei an.räre Schränke, em an­
tiker SpsV<;er. Mahagoni, ein 

kroirer Reisepels 
M velka.rsen b»i

SiLltsmkl. Süekßrüßt?S.
Te/rphou 805.
An verkaufen: 

zrvrl Lüg gut« Betten; 
Gardinen, 

kleine M.'rkMraße 4.

ZA verkaufen:
1 Kkaoser, rrtHbavur, L großer mo­
derner Kleidelschrank. 1 Berrikow. 
1 Gasonspictzel. 2 Tlschr. Stühle 
Nähmaschine u. a. m. Lejichtjguny 
zwischen 12 u. 2 und nachm. nach 
8 Uhr Iakobltrake t7. 2, rechts

Hei W . Mhagovi-Sß!!' 
ie«, ei« Zervirrtisrh

zu verNrmeu. Brellestraße 84- L.

A M
W m W M k ,

richten wir an Alle, die 
fühlend Herz sür die Not haben. 
Gedenket auch diesmal unserer

Krüppel und Sieche», 
Kranken nnd Waisen,

helft uns, ihnen wenigstens eine» 
bescheidenen Weihnachtstisch zR 
decken̂  Gaben aller Art nehmen 
dankend an

Diaspora-Anstalten 
Bischofswerder, Westpr »
Postscheckkonto Daiizig Nr. 4639.

Zu verkaufen:
Klcidcrspittde, Sopha, 

Beltfttst. mit Malratzev, 
Stühle» n. a. m.

; Klei,'e Matttllraste 4̂ .

18W MrSkW
mit rot m Ptülchpolster preiswert 
abzuq.Bromdelqerstr. 41.Gart.. ptr„

Zu vertan en:
ein KinderschMeir, ein Pnp- 

penkockherd, eine Puppe» 
zwei Aindermantek und ei» 

Paar Kinderschuhe 
sür das Alter von io— i2 Jahrein 

Brauerstrofie 1. 1.

Ein Sopha
zu verkaufe». Zu erfranen

ClO'ner Tbaufsee 58»

N a t i o n a l ' R e a r f t k l e r -  

T a s t e n k a s s e
zu verknusen. HUnxro O k«»«*.

Zu verkanten: ein gnterhoktenea

Schaukelpferd, Spiel- 
sachen für Knaben,

2 Damenwinterjaketts.
Podgorz. Ringstraße, 

______ Nähe von Wache 2.
Ern gebrauchter

Mermgell
zu verkaufen. Bergstraße 43

Unrzugshakder steht zum Der- 
kauf:
eine gnterhaltene Häcksel-
Maschine (Handbetrieb), 

ei» eiserner Ofen und zwei 
Zuchtkaninchen (Häsinnen  ̂

8el>vinstovskl, 
Ttzorn-Mackee. Ulinenall«« 2.

Eine WWO
steht zum Verkauf

Tucbmakberstraße 26-

1 zilillr WWkck
stehen preiswert zum Verk uf mit 
Siel ug schirren; sowie ein Paar 
neue lange

Gummi-Stiesel,
geeignet für Fischer c der Tiefbauer- 

Tuim er Chaussee 107.

WRM»erWliIIM.
5 Jahre alt, steht zum Verkauf b«t 

Leikttfch
10 bis 12 starke

Zugochsen,
12 bis 14 Zentner schwer, S dir 0 
Jahre alt verkauft 
Gutsoerwaitung^ llabtznklreir. v -r.»  

Badn. und Poststation.
Eine Nagende, zweijährige 

zu verkaufen______ Bergstraße 40

Zu kaufen gesucht: ,
Sandgrundstück bis 40 M o rs «  
oder Renteugrundstuck bis 80 M o A  

Angebote unt^r » .  420» an dt* 
KesckiLftssteüe der „Presse".

Gebr.. Sliiech. NhltlOlilk
zu kaufen gesucht.

Angebote unter LK. 4 2 1 »  "  
die Geschäftsstelle der .Dresse".

Bon» Felde zurück sucht guterya»* 
tenen Ueberziester für m i t t iA  
F ig u r 170 oder Ulster, sas» 
gute Schuko, N r. 43, sowie esttt» 
gutechaltenen 'Anzug.  ̂ ^  

Angebote unter 4190 a»
die GeschLfksstelle der .P res ie^

larrdes suche ich einen gauMfi 
Nachlast oder auch einzelne MSveu 
irücke zu kaufen. Es müssen avn 
gut erballene Sachen sein und 
aus Privathand Angebote umA 

4 , 6 1  an die GeschLftsste^ 
der „Presse" erbeten. 
^Ä ilertum tiche Gegenstück»*,  ̂

M ü n -e u  k a u s t  ^  
«k«-ck«»» Wildelluüraße 7 ^ 2

!!
zum Schlachten, von L 

kanll

K s rrm M N  Kapp,
Tsk-phan

AnSsekanMtos

p r a u e n d s a h
kaust Britckenpr.


